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(Allgeier). (Schnütgen). Bücher- und Zeitschriitenschau

können und ZWarLr auf TUN: SC11165 umfassendsten Kın-Glaubwurdigkeit ittelalterlicher Über
dringens den überlieferten Bestand Papsturkundenlieferung Er olt heute m1 eCc als der ausgezeichnetste Kenner
der Alteren Papsturkunden Hür Deutschlands apst-Ks gehörte ZU Bestande des Lehrgebäudes urkundenschätze der älteren eıt eıfert ıhm hıerın SEC111üÜber dıe gesamte mıiıttelalterliche UÜberlieferung historıscher chüler Albert Brackmann achQpellen jJeglicher Art, daß CNn  z0 Zeıten «UDECN-

SC ‚einlichgar nıcht als sıttlıchanstößig empfunden wurde, Aber auch der konservatıvste Horscher schreckte das
daß gerade 111 den geistlichen reisen AUS allerlei Kück- VOL zurück bestimmte (Gruppen VO  o Fälschungen mıt
siıchten heraus Fälschungen VO  z Ikunden und ber- Wohlwollen anzuschauen, e1l dıe OPINLO hıer
hıeferungen oroßem Stile yemacht wurden Kınmal CIM tür alle Mal Fälschungen festgestellt hatte, mochten
galt für 1116 €lwurde gelehrt 112 Bıstum, diese 1UN alle 111 Zweıfel YEZOZENECN Stücke umfassen oder

Kırche drohende chäden durch Fälschungen abzu- sıch auf CIHEHN Teıl derselben beschränken Diese HAL
wenden un 111 anderes Mal versuchte INa  — durch C1e schungen da und der gyeschichtliche Unterricht autf
gleichen ittel sıch unrechtmäßıge Vorteıile für alle Z MRn (8 Hochschulen hantıerte mıiıt ihnen WIC m1 der (5e=
kunft sıchern Dıiese Feststellungen galten aut TUN! wıßheit daß arl der TO gelebt und Innozenz IR
der vorlıegenden als gefälscht bezeıchneten Urkunden und 1196 auf den ILhron vrekommen War
Urkundengruppen schlechthıin als (irundsätze a denen

Als 1U  — VOIL EINISCT Zeıt dıe Nachricht durchsıckerte,I1a theoretisch / weıfel nıcht gestattete Kıchtig
1St daß unter den Horschern dıe Meinungen einzelnen daß C111 Forscher dem rgebnı1s gelangt SC

daß gerade jdüie Gruppe der allerberüchtigtsten alschun-KHall wohl auseinandergıingen indem der JBAFS beıispiels-
1116 an Gruppe VO  z Tkunden als gefälscht, SCH allen ihren L eılen echt SC1 da SINS C111 ungläubıges

Staunen durch die Fachkreıise, und INa sah 111e siıchereverfälscht, verunechtet verwarfl, der andere ıngegen 11
eC1NeN el derselben dıesem Verdammungsurteil ausgelıefert Niederlage des War mutigen aber SCHIeC. beratenen

Gelehrten OTaAauUus Da ch selbst mich SEe1IT Jahrzehntensehen wollte.
MI1t der KErforschung der päpstlichen Kanzleı un: allen

Mıt wechselndem Erfolgze Sind VO  > elt eıt AUS ihr hervorgegangenen Urkunden VOL 196 210 befasse,
wıeder Gelehrte aufgetreten dıe —  ‚UuUS Krwägungen verfolgte ich dıe I1 Angelegenheıt MIt dem aller-

Als iıch 111 der Arbeıtenheraus GCIH AT Fälschung lautendes mehr oder mıinder gyespanntesten Interesse
allgemeınes Urteil umzustoßen sıch bemühten Unter dıe C1eses („elehrten Jas, daß außer den üblıchen gyesChicht-
bedeutsamsten der erfolgreichen Krıtiker auf dıesem ( lıchen Hılfsmitteln auch Dogmengeschichte ıturgı Archäo-
biete InNnusSsen WIT T’heodor VO  Z Sickel rechnen, der für log1e, kanonısches Recht und 1116 Keıhe anderer Wiıssen-
bestimmte Klassen VO  - „Fälschungen“ nachwıes daß S16 schalften herangezogen werden müßten WENN INa  z dıie

Unrecht dahinein gekommen weıl 190028  > DIS CQa- Krıitik gerade der äaltesten Papsturkunden erfolgreich De-
hın nıcht tief CchLe anzleigebräuche und Kanzleı- treıben un den wahren Betrieb der päpstlichen Kanzlei

Paul Kridolin ehr C111überlieferungen erforscht hatte eindringen wolle da iıch 190808 Dieser Weg 1ST erfolg-
chüler Sıckels, hat namentlıch für 1G 112 €l verheißend auf diesem Wege dürfte die Aufhebung der
VO päpstlıchen ıplomen dasselbe yrgebn1s zeitigen verdammenden Urteile für bedeutsame Urkundengruppen
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wohl gelingen Die anderen Wege der doch macht- formularen des Kanzleıiıbuches au das Genaueste VOCI1=-
voll geförderten Urkundenkrnitik SG MI1L dem rößten gyleichen ‚Dabeı ergaben sıch einmal Yanz bestimmte
Scharfsinne bısher beschrıtten worden hatten aber ILULT brauchbare und siıchere Anhaltspunkte ZUTLTP Datierung der

Pallıenurkunden nach Perioden auf (srund der verschle-V.erstärkung der Verurteilung geführt weıl das Pro-
blem falsch angeschaut worden War densten SEe1IT alter eıt ununterbrochener Linie sıch

fortentwıckelnden Pallienrechteılhelm Peıtz heißt der (‚elehrte der bınnen Weıter 1eferte C1e g..
Nn aueste Untersuchung des Hormulars und der Urkunden-kurzem Miıttelpunkte des hıstoriıschen Interesses stehen
diktate siıchere Krtiterien /APBE Untersuchung der elwiıird Er 1ST C111 Schüler VO  _ Nostitz-Rıeneck und

(J)ttenthal. Bekannt geworden ist hauptsächlich Nun zeıgte sıch aber daß dıie angeblich sıcheren Ham-
burger Hälschungen den Pallıenurkunden bezüglıchdurch dıe folgenden Arbeıten :
feinster Einzelheiten des I)ıktats der Kechtsbestimmungen,Das Uriginalregister Gregors V.II 1131 Vatikanıschen Archiv des Formulargebrauchs Jeweıils auf YAalıZ bestimmten(Reg, Vat. 2) nebst Belträgen ZUrLr Kenntnis der UOriginalregister derInnocenz’ 111 und Honorius’ { 11 (Reg. Vat. — 9—10), Zeıtpunkt päpstliıchen Kanzleigeschichte eingestellt

Sitzungsberichte der kad der Wiss. A Wiıen, Philos hıst daß S16 Diktat un rechtlichem (zehalt sehr
Klasse 165 Band Abhandlung (1910) Martın und den Kıgentümlichkeiten des päpstlıchen KanzleigebrauchesaxIımus Confessor Beıträge /ABRE Chronologie des Monotheleten- während Ner engumgrenzten Zeıtspanne un jedesmalS  €S,; 10 ! Histor., Jahrbuch der (GsÖrres- Gesellschaft 191 ZUIMN Unterschiede VO  ; allen anderen Pallıenurkunden derDas Register Gregors 1, Beiträge ZU!T Kenntnis des päpstlichen
Kanzlei- und Registerwesens der äalteren eıt I auf Gregor VIIL; amburger Kıirche sich näherten daß 1116 derartıge Häl-
190 M Stimmen der Zeıt, Ergänzungshefte, I1 Reıiıhe Forschungen,

Heft 1917 Aus dem Geheimarchiv der Weltkıirche, 111
schung 1I1IL Mıttelalter weder erklärbar och auch über-
haupt möÖöglıch War Diese ITIkunden mußten echt SC111Stimmen der Zeıt 1V: (1917/) 269 ff Neue Aufschlüsse und konnten keine Hälschungen darstellen.“ber den T.ibe: ZUFNUÜS das Vorlagenbuch der mittelalterlichen

Papstkanzlei ebenda 207 Das Glaubensbekenntnis der Untersuchte diese Urkundenklasse der berüchtietenAposte!l ebenda 16 Rımberts ita Anskarız 111 ihrer
ursprünglichen Gestalt Zeıtschriift des ereıns für Hamburgische amburger Fälschungen konnte dıe anderen nıcht
Geschichte XI (1918) Liber Diurnus beiseıite lassen Waren diıese echt sprach für dıe( )as vorgregorma-
nısche Kanzleibuch der Päpste 198! Sıtzungsberichte (wie oben) Echtheit der anderen auch sofort vieles „ WDas Problem
184 Band, Abhandlung. Liber ZUNUÜS. Beılträge AB Kennt- der esamten Hamburger Urkundenüberlieferung War auni-
1115 der äaltesten päpstlıchen Kanzlei VOT Gregor em Großen.

UÜberlieferung des Kanzleibuches und SCIMN vorgregorianıscher gerollt
Ursprung, 10 : Sitzungsberichte (wıe oben) 155 Band, Ab- Mit UNSCINCINCI Gründlichkeit hat dıe Sache -handlung gefaßt rst W165 nach daß dıe VO den MG  Sn über-

Es 1St Yahz raglos daß alle hıer angeführten Aui- LLOININECLLE Vıta des Anskar die S1014 längere Fas-
un Bücher Fachkreisen Aufsehen erregt haben SUNS durch Einschübe erweıtert SCl während dıe

ob eSs sıch 1U das Apostolikum, dıe rage der (rı kürzere Fassung, der INa bısher A Hälscherzwecken
oyınalıtät der ältesten Kanzleiregister oder Sickels bIs- starke Streichungen nachgesagt hatte dıe ursprüngliche

echte SC Mıther unbestrittene Auffassung des Liber Diurnus handelte Dann galt dıe Urkunden ZU sıchten
Es gyehörte der L’at 116 starke Beweiskette ecCc betont daß dıe „Fälschungen“ amburgs 307  U

weıt reichendazu Forscher VO ange IT’heodor VO Sıckels als der eDraucCc. des Papyrus der
Aaus eiNemM scheimbar Yanz gesicherten Besıitz Dr drängen päpstlıchen Kanzleı reichte Diese Al sıch einfache
Sehe ich VO  > kleineren Dıingen 218 hat sich 1Ine11€eS Beobachtung 1St VO. ungeheurer Bedeutune Man stelle
Wissens C111 Vorstoß um{fassender Art der sıch eEeIwa2 sıch folgendes VOT Papyrusbullen VO Metern nge
dıe Wurzel der Forschungen VO  3 Peıtz richten könnte, Waren keine Seltenh e1t Manche überschrıitten dieses
noch nıcht hervorgewagt Die inge sSınd sıch schnell aß noch C111 erhebliches Der Beschreıibstoff 1STt
aufeiınander efolgt und 1ST noch d nıcht abzusehen gebrechlicher Natur Selbst sorgfältig und VOTI-
an HI Pause den Veröffentlichungen VO  - der ichtig gerollte Urkunden dıe A trockenen Stellen VOCI=-

Jahre und TO 1ININeEr 1L1UI gesammelt, gesichtet un wahrt wurden, mußten stark leıden WELLLL S16 Ööfters mıi1t
forscht hat, eintreten wırd. Voraussetzung hierfür 1St nach Koma und dort vorgelegt werden mußten
natürlıch, daß die entsprechende eıt dafür fiındet. Das War 1LUN SCcmH der Streitigkeiten Hamburg-Bremens

mıt Cöln der allIch darf wohnhl die Überzeugung aussprechen daß WENN Naturgemäß lıtten dıe Anfangszeılen
4EN solcher Stoß eiINsetizen sollte, schade das Papıer und dıe durch die Bleibulle beschwerten Endzeıilen A
SC1IH würde, das dazu benutzt ırd. meısten Schließlic bröckelten S16 ab un INa  - hatte 1111In Nebenfragen,
111 Kleinigkeiten Mag gelingen, dıe schen Forschungen amburger Archiıv dıe Tkunden ohne Anfang und Ende
Zzu berichtigen, ihrer Grundauffassung sınd S1E, Soweıt und die Keste der Ingangs- und Schlußzeilen legen
das heute bekannte Materıal ı11 rage kommt, unangreıfbar. ohne daß INnan dafür gesorgt hätte, dıe ınge scharf

trennt iR halten, dıe Teıle jeder Urkunde gesondertAuf Tun der eindringenden Kenntnıis, die sıch
OL der alten päpstliıchen Kanzleı verschafft hatte, sah bejleinander Z en
in Reihe VO.  — Problemen mıt Yanz anderen Augen Als In  =) L1LU.:  w daran e  9 dıe rkunden, dıe
als INa bisher tun gewohnt War Als 6058 weıteren Verfall entgegeng1ngen, abzuschreiben da

bei SECeINEN glänzenden Untersuchungen über den Liber War a Rat teuer Man wußte großen un aNnzZCNH
UNNUS, das alte, uüuralte Kanzleibuch der Päpste, ZU VO welchen Päpsten Inan Bullen hatte Warl aber außer
dium der einzelnen Gruppen VO  m] Formularen über- stande MmMI1t Sıcherheit nachzuweisen, welche Texte den

da ZO BT natürlıch auch dıe Hamburger Pallien- einzelnen Päpsten zugehörten Die Anfangszeılen
dı 0)981 heran, als siıch darum andelte, den YaAaNZEN wohl zumeeıst da, 1aber cdie Bruchstellen 1eßen sıch nıch+alten.Bestand olchen Urkunden mıt den Pallien- aneinanderfügen eıl S16 nıcht mehr paßten Die Datums
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zeılen denen dıe Bleibullen dUSSCHLSSCH Warell mach- Kür dıe Folgerungen, dıe siıch UusSs diesem ersten Beıtrage
ten dıeselben Schwierigkeiten Mit den spärlıchen Hılfis- Z mittelalterlichen Urkundenüberlieferung ergeben, 11l
miıtteln der damalıgen eıt suchte INa 1U gyut IC dem Verti das Wort geben In dem kurzen Schluß-

WOI bemerkt „Die Erkenntnıs, daß rTIkunden dıeben gehen wollte dıe Texte wiederherzustellen als INnd

S16 auf Pergament übertrug Kür dıe Gewissenhaftigkeit us scheiınbar zwingenden (Gründen als Fälschungen VeOI -

der Arbeıt haben WIT starken Bewels der AB worfen wurden und SseIt langem als Schulbeispiele VOIL

sache daß auf G1 GIN der Pergamente der Papstname Fälschungen gyelten konnten, gleichwohl EHC vertirauensS-

Begınn wıeder ausgemerzt und C111 anderer hineingeschrıieben würdige Überlieferung verlorener Urjgmale darstellen, hat

wurde, als INa  - erkannt haben ylaubte, daß InNall sıch tür M SOEE Urkundenlehre die allergewichtigsten Folgen.
ZzUuUEerSt geINT hatte Die vorhandenen Bleibullen befestigte 378% LLUTLE für dıe Diplomatık der Papstbullen, auch für
INn  2} den Pergamenten ohne auch LLUTL 1111 gerngsten JEHC der mıittelalterlıchen Kaiser- und Königsurkunden

muüssen WIL wesentlichen Punkten 1NEUC Forschungswegedıe Befestigungsart der päpstliıchen Kanzleı nachzuahmen
und Was dıe Schrift angeht sah INa  - VO  w jeder ach- einschlagen und dıe Grundlagen HSE T6I Wissenschafift CI -

ahmung der römiıschen Kanzleischrift ıD und schriıeb 111= neuter Nachprüfung unterzıehen. Die Folgerungen, die
sıch methodischer Hinsıcht ergeben, werden erst später,ach der damals geläufigen deutschen Urkunden- un

Buchschriuft Fälschungsabsıchten agen a lsSO nıcht VOL 19821 noch 3001 Reihe weıterer angebliıcher Fälschungs-
NMlan wollte 11UL dıe Lexte iryendwıe reiten ZTupPCH untersucht SC111 wıird CIONEN Beıträgen ZUTL

zusammenzufassen Se1N Denn nıcht L1LLUI belDie allerverschlıedensten Bestandteıle bel diesem
den amburger rTkunden uch bel 101  18 für Passau-(seschäfte In C111 (anzen zusammengeschwelßt Ol-
Lorch (3rado Aqulleja wırd sıch ZE1IZCNH daß dıe arden WIC dıe ULl erhaltenen Einzelblatturkunden Staats-

archıv ZuUu Hannover Aa4UuSWEE1ISENIN W er dıese ‚‚ Urkunden: durchaus sıcher bewılesen gehaltene Annahme VO  > Häl-
schungen tatsächlich echte rTkunden ohne Tun: VOI-untersuchte mußte sıch sofort Sagch daß SS 111 dıeser
a7rfOrın keine päpstliıchen Diplome SC11I1 könnten Und ıne CISCHNC Behandlung Oordert dıe Geographie

lJänger dıe Beschäftigung der modernen Kritik MI1tT dıesen un Kartographıie des Nordens TÜr dıe uns dıe Wiıeder-
herstellung der amburger rTkunden Ausblicke eröffnetPergamentblättern dauerte mehr Kınzelheıiten :kamen
die WIL bısher nıcht ahntenden Lag, dıe das Urteil oOppmanns, des ersten egen des Sonderıinteresses,

krıtischen Verarbeıters, das auf Fälschung autete 114 Adas S16 beanspruchen, soll ihre Darlegung selb-
ständıgen, kurzen Untersuchung der vorliegenden Arbeıtbestätigen mußten Erscheıint uns hıer dıe mittelalterliche

Der auch Kalser- un Königsurkunden tür Hamburg unmıittelbar folgen.
UÜberlieferung Lichte, das UÜASGFET bisherigenwerden den Strudel mithineingerıssen Auch S16 werden Art x1C anzuschauen schärfsten (Gegensatze steht

für „SdahZ ireı erfunden oder stark verfälscht‘““ erklärt dürfen WIL wohl auch hıer bereıts dıe Folgerung AaUS-
„Die (ileichheit der Mache und das jeiche Maß der schließen daß ahrheı und Lüge Mittelalter keines-
Unkenntnis der Fälscherdreistigkeıt schıienen bel beıden
Gruppen klar WEQS 16 andere Beurteilung erfuhren, als heute ihnen

egenüber haben Die V oraussetzungen, AUS denen heraus
Fragen VO  w EeE1INer Bedeutung S  galt hıer für Peitz WIL ungünstiges Urteil über dıe Stellung des Mıttel-

ZU lösen, dıe welılt, sehr eıt über amburg-Bremen alters AF Krlaubtheit oder Unerlaubtheıiıt der Fälschung
hınausragte. Um S0 eingehender mußte dıe Untersuchung schöpften, Jn (Geschichtliche Aufrichtigkeit und
geführt, fester dıe Beweıiskette geschmiedet werden. Unbefangenheıt nOtLgen uns, Urteil verbessern
DDas hat der Verfl. mıiıt Ruhe und Sicherheit o  9 und auch 11 diıesem Punkte unNnseTrTeN Altvorderen Grerechtig-
die LUTI aus der vollsten un großartıgsten Beherrschung keıt wıderfahren er lassen
des Stoffes hervorgehen konnte. Wır dürfen uns also, WE anders der erf. dıe

ach CII kurzen Kınführung: „Stand der Krage‘‘, nötıge uße dazu erhalten WIT' 111 Bälde auf 16 Ort-
werden zunächst dıe Urkunden über dıe ründung des sSetzung diıeser epochemachenden Studıen einrıchten. Wenn
Erzstiftes Hamburg untersucht und gEeEgCH alle bısherigen INa  . 105 Auge faßt, Was alles Gefolge der Peıtzschen
Fınwendungen als völlıg echte Papst- un Kaiserurkunden ewelse Geschichtsbetrieb UuNSeICH and-
nachgewlesen Auf dieser Grundlage baut der zweite und Lehrbüchern besonders Bresslaus klassıschem
Abschnitt auf der den bekannten Streit über dıe Z andDuc der Urkundenlehre Ü Deutschlan: unNn: Italıen
gehörigkeıt Bremens nach Cöln oder Hamburg behandelt geändert werden MUu. dann vErMaAS INa  = einigermaßen
Das Jjeiche rgebniıs befestigt auch diesen Teıl der Ham-

Drittens han-
Tf begreifen WIC hre Wirkung den Kreisen der HFach-

burger Überlieferung ın glänzender Weise JECWESCH 1St un och 1St
delt sıch dıe Pallıen- und Bestätigungsurkunden ılhelm Peıtz, der alumnus Almae Matrıs Vindo
des Erzstiftes In lebevollster Analyse werden diese DONeENSIS, darf als der Stolz diıeser Hochschule bezeichnet
ehrwürdigen Reste der nordischen Kirchengeschichte als werden un dıe (Gesellschaft Jesu, deren itglıe: 1ST
echte Zeugen iıhrer treu bewahrten, wenngleıch heıl- kann INa VO. Herzen Bahnbrecher dieser Art
Ose Unordnung geratenen Überlieferung beglückwünschen

Es kann nıcht meE1INn: Sache SC111 den Leser dıe Berlın au Marıa Baumgarten
feiın verästelten Beweısgänge dieses Buches hineinzuführen
Ich 111 1LUT aussprechen daß ich mich durch Miıtlesen eitz, Wıiılhelm M., Untersuchungen Urkunden-

fälschungen des Mittelalters Teil Dıe Hamburgerder Korrekturen MIt allen KEinzelheiten des Buches auf Fälschungen. [Ergänzungshefte den Stimmen der Zeıt.
das Innigste vertirau gemacht habe, daß ich nach jeder Zweıte Reihe Forschungen. Heft] Freiburg, Herder, 1918,
ichtung hın voll und Yanz auf dıe Seıte des erf

mußund SC6 Beweıse als abschließend bezeiıchnen
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Das Ite Testament und der alte Orient U1l bıblıschen Paradıes und Sündentall suchte mußte
deutschen

ÜE
auch ]  Z dıe bescheıidene Kntdeckung des
(+elehrten den Schatten gyestellt werden durch dıe SC1I1-
satıonelle Publikation des ()xforder Professors StephenLandersdorfer, P Simon IIr phil er theol

Die Sumerischen Parallelen Z biblischen Urgeschichte Langdon der LO IS mM1 er. dıe ()ffentlich-
| Alttestamentliche Abhandlungen nrsg Nıkel VII keıt i1TAT das den vielversprechenden Lıtel Tührt Sumerian

Heft] ünster Aschendorfi LOLIL/ 102 E.DiC of Paradıse, Fhe Flood and Ihe Fall 0) Man (die-
SE 30 M1 Tafeln) selbe ammlung Vol Nr l ) DEr Jenaer ASSYTI1O-

Als George Smuith 1875 Brıefe den loge Ungnad hat inzwıschen nachgewıesen ZDMG
Daily elegra Auszug AUS den babylonıschen E 7 52 T daß die angebliche Paradıesesschilderung

dıeKrzählungen über dıe Urzeıit der Menschheit dem Langdonschen Texte jE RS poetische Beschreibung
der Bibhliothek Asurbanıpals entdeckt hatte 1G eLIiwas der Stätte des vu AOS enthält. Die angebliche
stark auf Sensatıon berechneten W eıse bekannt xab da Sintfluterzählung 1ST Phantasiegebilde WIC insbesondere
bemächtigte sıch der streng bıbelgläubigen Kreise der Sıntilutheld Tagtug, AUS dem Langdon MI gyroßer
Kngland 1BAYS große rregung Was Siler als eEINZISALISE Kunst sumerıschen oah gemacht hatte Was
göttlıche Offenbarung betrachtet hatten erschıen durch Langdon als Sündenfall ansprıicht hat damıt ebenfalls

nıchts LUN, sondern handelt sıch Be-den rsprung AUS Babel dem bıblıschen Symbol der
Sünde vollständıg profanıert Aber INa  - hatte sıch auch zıehungen zwıschen dem (sotte Enkı un acht Nnament-
bald wıeder eruhlgt un: das böse Babel SdahlZ VEITZESSCH iıch aufgeführten medizinıschen und magıischen Pflanzen

An dıe Kassıapflanze sollte sıch der Siindenfall knüpfenals Friedrich Delıtzsch L3 Jan 19002 SC111L1611 ersten
Babel Bıbel Vortraoe hıelt 111 dem neben der Herleıtung Ungnad nennt angdons Buch 99  JEl  301 rıchtigen Bluff
des Monotheismus un der Sabbatfejer ZAUS Babel beson- Aul den leıder viele hineingefallen SC111 scheinen‘“‘
ders der Satz gewaltigen Anstoß erregte, „daß jR K kKeıihe 45
bıbliıscher Krzählungen JA auf einmal ihrer g- Aber uch dıie deutschen Ausgrabungen Assur
lıchen (zestalt AUuUS der Nacht der babylonischen Schatz- sollten lihren Irıbut Z diesem bedeutsamen ema eısten

DIie daraufhügel AaNSs y treten (1 Vortrag 20) Im ersten Hefte der Keıilschrifttexte AUS Assur relıg1ösen
einsetzende ausglebige un: oft sehr ebhaifte Diskussion nhalts (28 Wissenschaftliche V eröffentlichung Deutschen
hat klar herausgestellt daß nıcht angeht den baby- Urientgesellschaft eft Autographie Ol TIG Kbeling
lonıschen Mythen ohne weıteres dıe üursprünglıche Leipzig PFOLS Iindet sıch als Nr C117 zweısprachıger
Gestalt der bıblischen Erzählungen sehen Und WC111) Lext AT 0Q397; der dıe Krschaffung des Menschen be-
einzelne kosmologische (;edanken hler und dort überein- schreıbt Das wichtigste e Moment darın ist daß
Stiimmen bedeutet das 1< 116 Profanierung als der Mensch AaUS dem Blute der amga (zÖötter geschaffen
dıe Steine (rötzentempels, die ZUE Bau chrıst- wırd Bekanntlıch wırd schon nach dem Anfange der
liıchen Gotteshauses verwendet werden dieses entheıligen Lafel des KDOS Enuma elti.  S  Q bel der Krschaffung des

Kür das Auge des LGE11 wıssenschaftlıchen Betrachters Menschen lut verwendet Nnur 1ısSt dort nıcht klar welcher
SINd dıe den etzten Jahren yemachten KEntdeckungen Art dıeses Blut IST Kbeling hat den Lext inzwıschen
sumerıscher Parallelen ZUET bıblischen Urgeschichte der Zeıitschrift der deutschen morgenländıschen (zesell-
eigentlich och eIt iınteressanter als dıe babylonıschen schaft 7 KD ff behandelt Landersdorfer
Denn S16 stellen mehr Fragen als S16 beantworten und zonnte diesen Artıkel für Buch aber nıcht mehr be-

dıe Tatsache, daß auch das semıitische Babel rücksichtigen
nıcht der Urquell diıeser Krzählungen 1ST, sondern daß Be!]l diıeser achlage muß zweıftfellos als 111 sehr
dıe och Alteren Sumerer, VO  z} denen dıe Babylonıer hre verdienstvolles Unternehmen bezeichnet werden daß
Kultur übernahmen bereıts Mythen über dıe Weltschöp- Landersdorfer dıe tür den alttest Theologen sehr
Iung und dıe Sıntflut besaßen un aufschrieben wichtigen, aber der ersten Ausgabe vielen LLUT schwer

Der Assyriologe Arno Poebel machte der il oder gal nıcht zugänglıchen Lexte 16  = bearbeıtete und
schriıft The Museum Journal vol No Jun]ı 1O13 achhandlıchen und bıllıyen Ausgabe vereinıgteMitteilungen über CILLISC VO  - iıhm Sommer I1O1Z2 kurzen Kinleitung folgen die sumerischen lLexte 111
Museum Philadelphia entdeckte, eıgenartıge Fragmente Umjschrift un UÜbersetzung ML erläuterndem Kommentar
VO sumerıschen Weltschöpfungs- un! Sintfluterzählungen Leider hat auch dem verführerischen

Ich habe
I 70)sumerısch babylonischen KöÖnigslisten Flüstern der Chlange Langdon rasch OT gegebendamals sofort C1INEeM vorläufigen Berichte der ıbl und (BS 45061 dessen Sinne erklärt Die Partıe

Zeıitschrift ahrg BOT3 auf Poebels Ent-
Poebel veröffentlichte

S 20-—59 NT dem Paradıes, der Pflanze der ALerftüh®
deckungen aufmerksam gemacht rTUuNg, dem Sintfluthelden Tagtug-Noah scheıdet also
alsbald den Keilschrifttext Autographie und OftO- AUS un:! ist auch 1111 Teıle (S 760—102), der der Kr-
raphie ( Uniwversity O, Pennsylvanıa. The University Mu
‘) Vol V

Orterung der lıterarkrıtischen TODIEemMe gewıdmet 1ST nıcht
Publications Oß fhe Babylonian SecHon. weıter ecChnung setizen Von angdons Lexten

Philadelphia LO 14 und bot ı derselben Sammlung Vol bleıbt LUT das kleine Hragment Aus Nıppur CBM A0I11Nr. 4He Umschrift, Übersetzung und Krklärung des o—62sumerıschen Schöpfungs- un! Sintfluttextes der "EOtZ der großen Fortschritte der sumerıiıschen Sprach-Königslisten. wıssenschaft bietet dıe Kntziıfferung und KErklärung der
Wie aber einstens M1 Kntdeckung der me1l1st LLUT mangelhaft überlıeferten J ateln einzelnen

babylonischen Weltschöpfung und Sıintflut dadurch nocht doch och recht erhebliche Schwierigkeiten Es hättemehr ihrer Bedeutung steigerte, daß auch Parallelen jedoch zeinen Wert hıer darauf einzugehen ast voll-
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ständıg 1ST der dıe Krschaffung des Menschen berichtende lıche Abhängigkeıt, da gleichförmıge Vorstellungen und
ext d UuS Assur erhalten der zudem och den Vorteil Oal Formen unabhängıg voneinander hıer und dort
hat daß dıe beigegebene WEeN1) uch sehr Ireıe assyrısche auftreten ; beweıst dıe siebentägıge [)auer der lut

Übersetzung e1Nn gu Kührer TÜr dıe Erkenntnis des I 111 dem Nıppurtexte 10673 und beım Jahwiısten nıchts
haltes 1ST Sowohl Landersdorfer Kbeling übersetzen für 1116 wirklıche bhängıgkeıt da s1eben WE beıden
dıe oben bereıts ancveführte Stelle „den (Gott) amga ] ıteraturen sehr häufige runde ahl ist
den Gott Lamga wollen WITLT schlachten un VO  - ihrem Wenn also auch die endgültıgen Lösungen einstweılen
(!) Blute dıe Mensc  el schafifen.‘ Dıie Verwunderung och ausstehen, muß doch ankbar anerkannt WCI1 -

über den Plural des Pronomens 1ST nıcht gerechtfertigt den, l1aß Landersdortfer dıe einschlägıgen Fragen streng
da dıe Doppelschreibung den Plural bezeichnet „Lamga- objektiv und allseıtig skizzıert hHat
crOtter wollen WIT schlachten amga wırd unfer den theol Die
T’amuzgestalten aufgeführt WAadrIu aber gerade SC11I1L Blut Landersdortier, S Bo: Dr e phil

sumerische rage und die | Bıblısche Zeitfragen
SıcCh besonders ZULT Menschenschöpiung E1IONETE,; Nı nıcht Achte Folge eft 2] Erste und zwelıte Auflage. ünster
ersichtlıch V  9 Aschendorfische Verlagsbuchhandlung, I917 (40 839)

Das Problem der lıterarıschen Abhängıigkeıt 1äßt sıch 0,50.
nıcht m1 kurzen Hormel beantworten legt dıe Auf Jahrtausende alte Kulturen blickt das Werk des
verschıedenen theoretischen Möclichkeıiten VOL und erwägt Vioses zurück Immer HNC Formen tun sıch VOT dem
klar un sachlıch iInwıeweıt wirkliıche Überd&nstimmun- Erforscher der alten Denkmiäler auf Allmählich sollte
SCH anzunehmen SINd IBE) der umfangreichste ext 190028 1116 wen1ıgstens allgemeımzügıge Kenntnıs der Kul-
CBS 45061 mı1t Paradıes, Sündenfall und lut nıchts Sr turen des Alten Orients VO  > Jedem (+ebildeten erwarten.
tun hat NI1pp 10073 DE WEN1IZC verstümmelte Zeılen dürfen Arbeıten dıe gyeeıgnet SInd weıtere Kreise mıiıt
enthält, dagegen dıe guL erhaltene 4a16l NL 093097 den MI GT: ungeahnte Bılder VOL unNns aufrollenden
keine wesentlichen ; Berührungspunkte bletet, bleıibt Entdeckungen den Bıbelländern bekannt machen
eigentlich verschwindend Vergleichsmaterlal übrıg. sınd daher xeWw1ß sehr zeitgemäß
EWISSEe nklänge SINnd ja schon durch das LThema DC- elche Bedeutung dıe sumerıische Kultur dıe Jahr-
geben angdons mMi1t den Haaren herbeigezogener Ver- tausende hındurch geltende Werte schuf und über Xahlz

Ebenso Vorderasıen ausstrahlte, für dıe Bıbel haben INAa, ırdgleich (:en 4, Ist nıcht der KErwähnung ert
6 ff MI1T Der erft 11151scheıidet der Vergleich VO  m NT 09397 Vs dieser Broschüre sachkundig erorter

(Gen 206 ohne weılteres aUus Mıt CBS 45061 Kol Leser zunächst CLE vorbereıtenden Überblick
den (regenstand un dıe Geschichte der sumerıschen{f (S ö7) äßt sıch dıe Behauptung, daß Sume-

rtiıschen vomt der KErschaffung des Menschen nach dem rage 111 © Abschnitt 3—17) während der AD
( der (zottheıt dıe Rede SCI, nıcht begründen schnitt dem eigentlichen Lhema gewıdmet 1St Ist dıe
Man braucht HIr beachten, Was Landersdorfer selbst

Zu dem Was über
SO< sumerısche rage schon Jängst keıine Frage mehr

über diese Verse 55 urteilt (vgl eo Revue 19014 225 kann die rage
dıe akkadısche Iradıtion unter Hınwels auf ilgamesS- ach der Bedeutung der Sumerolog1ie für dıe Bıbel meıst

L1LLULF InNıt Fragen beantwortet werden ILmmerhınKpos 'Laf. Kol 33 FT sagt, vgl ARdSIbAle ausführliche
Besprechung der Bedeutung VO  > SiPru der Festschrift steht fest, daß dıie Sumerer indıirekt Ure dıe Babylonıer,
Ed Sachau 4 dıe dıe sumerısche Kaultur übernahmen un! weıter-

bıldeten, ZEWISSC Spuren auch der hınterlassenAm CALlusSse SC1INET Vergleichung esteht der Verf
daß durch dıe Texte dıe rage der Abhängigkeıt haben. Wie eıt dieser Kıinfluß geht, äßt sıch C111-

der biblischen Krzählungen VO  n der Urzeıit nıcht wesent- zeinen TEUNC L11LUT sehr unsıcher umschreıben
das oder einzelne Bücher davon ursprünglıchlıch eklärt wırd, IARDEE dıe babylonische Iradıtion können

IS dadurchWIT eine ‚Stufe er hiınauf verfolgen. Wenn aller- Keilschrift geschrieben Warell (S 19 ff
INngs für die Lösung des TODIems alle diese verschle- nıcht viel klarer geworden daß viele dazu hre Neinung

Zuverlässıgeren en finden WIL da,denen V ersionen auf JEa Ke „Urversion“ zurückführt, „ dIEe gesagt haben
WIT als Urtradıtion bezeichnen‘“‘, möchte ich dem CM- der Verf verschlıedene der Bıbel erwähnte ursprünglich
über betonen daß dıe Annahme solchen „Urversion sumerische geschichtlich-geographische Namen aufführt.
und „Urtradıtion“ doch elIt über den Rahmen hısto - Jedoch sollten Wortentwicklungen W1IG Kingi—Sinear — UMeEer

riıscher Betrachtungsweıse hinausgreıft Der fehlende LAl populären chrıft entweder überhaupt nıcht oder

sammenhang der einzelnen V ersionen kann doch nıcht 1LUF mıiıt der nötıgen ahl VO  w Fragezeıchen versehen, C1I-

Mır scheıinen Ich WweN1gStENS gylaube nıcht daß Aaus King1dıe Annahme olchen Urversion begründen
scheıint 65 rıchtiger, denken daß den einzelnen jemals uUMEr geworden 1ST 1111 auch „lautgesetzlich“‘
Städten Göttermythen MmMI1t zunächst okaler Bedeutung bewılesen wırd Dasselbe 1ST VO  > verschıedenen ÜAhnlichen

1111 sumeriıisch Ri-Z alentstanden deren (GGeschichte siıch freiliıch infolge des tymologıen AZCH,
Mangels genügendem Materıal och nıcht übersehen S5e Ol ach St Langdon AR „möglıch“ bezeıiıchnet WIT'!
äßt Diese Mythen aber sind vielfach nıchts anderes (S 35) Das Kapıtel ber dıe bıblısche Urgeschichte

enthält 111 Resume AUS der vorher besprochenen Schriftals kosmische Spekulatiıonen erzählendem (jewande
Zum indirekten EinflußDaher scheıint {111. daß der Frage, W1C sıch dıie - und 1ST arnach beurteılen

ıgkeıt gestaltet dıe andere rage vorausgehen muß AUuUS der Sumerer auf Hammurapis (Gesetz und damıt auf Moses
welchem Gedankenkreıs heraus die KErzählung entstanden 32 äßt sıch CINISCS vermuten aber och nıchts be-
1St In der AAur sıeht schon Jetz daß verschle- haupten Das Kapıtel über Ad1E elıg10n.“ (S 34) der
dene voneınander unabhängıge Krzählungen egeben hat Sumerer und iıhren Einfluß auf das zeıgt daß dıe

Stärke des erf mehr auf dem philologischen AIn dem(jewisse Übereinstimmungen begründen och keine 1r



448 1918 THEOLOGISCHE REVUE. Nr. Add

reliz10onsgeschichtlıchen (;ebilete legt. Die kühnen Phan- oNC Dr phil. e{ theol. Leopold, J Rektor des päpstl.
Bibelinstitutes In Rom, Honorar-Professor der Universıtät Inns-tasıen Kadaus über E1 Sada’aj (S 30) un! den Mala

Jahven (S 37 wären "ASDE orößeren hre ihres TheDers bruck, Moderne Bibelfragen. Vier populär-wissenschaftliche
besten 1mM tiefsten Meere der V ergessenheıt versenkt Vorträge 1n erwelterter Form. Einsiedeln-Schweiz, Benziger

CGO:: LOI / ‚9 5352 ar 09) M 0,0S geb 10,1I5.
eblıeb DiIie Schlußbemerkung dieses apıtels (S 26),
„daß sıch dıe geoffenbarte elig10N inhaltlıch miıt den Der Weltkrieg bot dem AUS Deutschland stammenden

Rektor des Päpstlıchen Bıbelinstitutes Grelegenheıt, dieseheidnischen Religion| en | überhaupt nıcht vergleichen äßt
1mM neutralen Schweizerlande, 1M Hestsale des katholischenun! ıihnen auch nıchts verdankt‘‘, steht eigentlıch

Wiıderspruch mıt dem Vorausgehenden un ist ıIn dieser (Gesellenhauses Zürich , gehaltenen Vorträge ın erweıterter
orm eiınem gyrößeren deutschen Publikum zugänglichKorm auch al nıcht richtig. Das Schlußkapıtel über den
machen.Kınfluß der sumerıschen Kultur 1m allgemeınen S 20 ff.) Wohl egegnen u1ls 1n dieser populärwıssen-

zeigt, daß der Verfl. hıer Aaus dem Vollen schöpft, ich schaftliıchen Schrift manche gyute Bekannte AUS den Wer-
ken Foncks (vgl V orwort), der Verf. xıbt uns aber wohlhätte aber den Anfang gewünscht ıınd nıcht

kurz, sondern umfassend, daß viele VO  w} ıhm In auch treffliche Proben AUS seınem schon Jängst versproche-
1813}  - Schriftenzyklus: Christus IUX MUNdZ.anderen apıteln registrierte Hypothesen 1a Langdon

Uun! Radau verdrängt hätte Im ersten Vortrag zeichnet ein abgerundetes,
Wenn WITr über verschıedene Fragen auch viel Zzurück- klärtes Bıld der ekannten Streitirage : Dıe Irrtu —_

haltencder urteilen als der Verf,, bleibt doch WUÜUnNn- JOsS1gKELL gler Bıbel In einem ersten Gang ruft der
schen, daß dıe chriıft recht viele mıt den yroßen (3E* erf. dıe großen Männer der Vergangenheit, dıe Lehrer
sıchtspunkten, dıe dıe Sumerologıe für dıe Bıbel birgt, der alten Kirche, dıe allgemeınen Konzilien, + die Päpste,
bekannt macht Christus selbst als Zeugen für den schönsten chmuck,

ürzburg. ehn den herrlıchsten K.delstein der Bıbel, ihre unabänderliche,
unfehlbare Wahrheit, auf un: trıft annn ın einem zweıten
Gang dem Urteıil des (rerichtshofes, der eugnung

Dimmler, Emiıl, Schriftlesung. Grundsätzliche Erwägungen der vollen Irrtumslosigkeıt der Schrift,
über - eine Frage der Zeıit. M.-Gladbach, Volksvereins-Verlag, „Gerader Ehrliıchkeitssinn“‘ muß das Zeugn1s yeDEN,
I917/ (124 39). 12 daß ın der T’heorie unangreıfbar ist, WITr tolgen auch
eıthın bekannt ist dıe 1ın den etzten Jahren VOL zustımmend seiner Lösung der aus dem (zebilete der

Naturwissenschaft erhobenen JAHrT.dem rieg erschıenene Übersetzung und Krklärung des Schwierigkeiten, „dıie
VO  S (vgl T’heol Revue POTS Sp ö4) Im Begründung auf dem Gebiete der (s„eschichte‘‘ S 05 ff.)

hält sıch wıeder sehr auf der öhe der Allgemenn-vorliegenden Schriftchen schreıbt erselbe erf. tür W e1-
GeIC Volkskreıse 1ne populär-biblische Hermeneutik, betrachtung, als daß der Kxeget befriedigt se1In S  T  Öönnte
ıne Anleıtung f nutzbringender, fruchtbarer Schriftlesung. (vgl eIiwa2 meınen Artıkel „Zum Wahrheıitsproblem der
Aus tiefem (Gsrund aufstelgend, untersucht dıe tellung H1 Schrift“ ın der Bıbl Zeıtschrift AILE O15 112 f
der Schrift 1m Heilsplane (iottes: Der erlösungsbedürftige V orbildliıch ist der zweıte Vortrag Unsere Van-
Mensch Onne sıch nıcht selbst erlösen, findet dıe elıen und dıe KL Es werden ZUETST die V ÖT
rlösung 1ın Jesus Chrıistus, 1n der Kırche Jesu Christıi, postengefechte (die Gegner der Evv. 1n den ersten Jahr-die den Schatz der Schrift den Gläubigen aUuUsSsmMUNnNzZzt hunderten un die Vorläufer des Rationalismus), dann
un! Priester un Laı:en 1ın die Schrift einführt. Kın-
drucksvoll verbreıtet sıch über dıe Schrif{ft 1 176

dıe Hauptangrıiffe ıIn den etzten hundert Jahren (Die
Betrugshypothese, dıe rein natürliche Krklärung, dıe

ben der Kırche und 173 Leben des einzelnen, über Nlythentheorıe und die Tendenzkritik) und zuletzt dıe
den Nutzen der Schriftkenntnis für die einfachen ]äu- Kritik UNSCICI JTage re yrundlegenden V oraussetzungen,
igen un entwickelt dann eingehend se1ne Ansichten, die moderne Kritik un der rsprung der EvvVvV., die
WI1e den einfachen äubigen dıe Schrift ıIn Übersetzungen moderne Kritik un dıe Glaubwürdigkeit der Kvv.): vor-un KErläuterungen dargeboten werden soll Tapfer kämpft eführt und gewürdigt. Den Optimismus 1n der Beur-

für die Reinheıt der Sprache, DEDECN 397  1€ remd- ‚ellung der „rückläufigen ewegung Z AT 1radıtion“ könnte
wörtlere1“. Kınzelbetrachtungen, b besser ist, ich nicht teılen. Leıider ist auch nıcht möglichdas Alte oder das Neue Testament, dıe anz Schrift SCWCSCI, auf das synoptische Problem, mıiıt dem doch
oder einzelne Bücher lesen, WI1IEe dıe Kvangelienharmonie dıie Glaubwürdigkeit der KEyvv steht und fällt, näher eiIN-

beurteilen ist, welche Hılfsmuittel der Schrftlesung /ABER zugehen.Verfügung stehen, welche Hindernisse auftreten und W1e Interessant un lehrreich ıst der drıtte Vortrag Das
sıe beseltigen sınd un: W1e dıe Schriftlesung VOCI1I- Land der Bıbel 1m LACHT des Orients 1m
breitet werden kann, beschließen das uchleın. Die Lichte der modernen Palästinaforschung. Ohne vordringlicheSinnıgen, geistvollen „Erwägungen‘‘, die fast Yanz 1n der Apologetik entrollt hıer der Verf. eine Fülle VO  - schönen
salbungsvollen Sprache der HI1 Schrift gehalten sınd, Zügen, dıe das Verständnis un die Wahrheit der biblischen
klıngen In die Mahnung dUuS, dıe chrift 1m (zseiste der Berichte verbürgen.ırche lesen. Die Vorschläge und Forderungen Dı.s Die Früchte dieser SCHAUECEICN Kenntnis VO  w ‚Janwerden 1n der Hauptsache auf Zustimmung rechnen dürfen, und Leuten‘, WIE S1Ee freiliıch nıcht AaUuUs Büchern, auch
Zzu beanstanden sınd ohl einzelne Geschmacksurteile, nıcht auft kurzen Pilgerreisen, sondern LU durch längerendurchgehende KErläuterungen selen selbst Jängeren Aufenthalt 1m helligen Land erworben werden kann, sehenFußnoten vorzuziehen S 70, häßlich sel1l CS, die Vers- WITr aber erst 1m etzten Vortrag en und Tezahl jedem einzelnen Bibelvers beizusetzen 74) Jesu 1mMm TaiCcHte des Orients ZUrFrF vollen Reıfe gelangen.

lınSCcHh Dausch. Keın usleger des WIr' ungestrafty diese Erläute-
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rungen eifizelner „Geheimnisse“ Wunder un eIN- Den Nachweils führt CI, indem der and der
[)as iın schöner babylonischen IL.ıteratur un der Denkmäler alle Kınzel-zeiner Lehrbeıispiele Jesu übersehen.

Sprache, 1n edier Gemeinverständlichkeıit geschrıiebene Buch heıten der Visiıon durchgeht und, WE nötig, auch außer-
sel nıcht bloß den T’heologen, sondern auch allen (7e- babylonısche altorientalısche reliıg1öse Vorstellungen und

bıldeten, besonders den Lehrern und Lehrerinnen, dıe ın verwandte Auffassungen des Alten Lestaments Kate
der unterrichten haben, wärmstens empfohlen. zieht. SO behandelt Jahwes Erscheinen 1mM Sturme,

Datusch. dem Irabanten der babylonıschen (+ottheıten ($ L); denDillıngen., Gotteswagen, den der Babylonier _ nıcht L1UT Aaus SEe1-
16  » Mythen und (;ebeten kannte, sondern 1n Pro-

Dürr, Dr Lorenz, Ezechiels Vision VO der Erscheinung zessio0nen oft sah und auf seinen Bildwerken
Gottes (Ez ( u 10) 1m Lichte der vorderasiatischen
Altertumskunde. Mıt Abbildungen, Münster W,-; DCIN abbıldete ($ 2 besonders eingehend dıe Kerube

Aschendorff, 1917 ( 69 Zr ö9) 3530 ($ 3—95) und schließlich den ToNn Jahwes ( Der
Kerub, den das VOT Ezechiel oft erwähnt,Das Buch VO  - Dürr besprechen habe ich über-

OMMEN, ohne auf dem (‚eblete der vorderasıatischen aber nıcht hınreichend beschrei1Dbt, daß WIr uns ıne
Vorstellung bılden könnten, hat als rundzug se1ner Be-Altertumskunde Fachmann se1n, weıl ich ıhm infolge

meıner Beschäftigung mıt der Auslegung des Buches stımmung immer das Verweılen In der ähe (sottes als

zecNHı1e beı den christlichen Theologen un se1iner Ver- 1ne Art VO  - ächter. Daher kannn der FProphet
Schlusse selIner Vıs1ıon, dıe S1Ee ıhm 1n eıner hıs dahın derwendung 1n der Kunst eiIn esonderes Interesse entigegen-

brachte. 7u den Einzelheıten kritisch ellung neh- chrıft remden (zestalt gezelgt hat, dADCH . Und ich
och o1bt dıe Sn erkannte, daß Kerube (Kz E 20) Ezechıinels

MCN, muß iıch mMI1r daher « Als yeflügelteSam Arbeitsmethode des Verf.,, dıe klare Darstellung un Kerube sınd aber gyeflügelte MVlıschwesen.
a lsdıe gyewissenhafte, ausglebige elegung aller Behauptungen Stiere mıt Menschenhaupt und Menschenhänden,

löwenköplfige Adler, auch mıt mehreren Häuptern aus-durch iıhre Quellen dıe (sewähr gyesicherter Krgebnisse
ı1nd dem Rezensenten das eC wärmster Anerkennung gestattet, kommen S1e häufig VOIL, besonders dıe Stiere

Dürr untersucht dıe bekannte Vısıon KEzechıiels, beı mıt Menschenkop{t als Wächter &x den Loren der Paläste
und emDpel. Ihr durch mehrere Inschriften bezeugterder Jahwes Herrlichkeiıit au einem I hrone erscheınt, den

1er Cherube, jeder mıt den vier (esichtern eINeSs Stieres, Name 11 Kurıb1 bestätigt den Zusammenhang mıt den
bıblıschen Keruben.Adlers, Löwen und Menschen, begleıtet VO  - vier CN-

besäten Doppelrädern, tragen. Es ist dıe Vısıon, dıe "Dürf zeigt, welche Bedeutung jedes einzelne Blement
der Seher der Apokalypse uns 1n eiwas veränderter (7e= der ezechlelischen Beschreibung der Kerube als (zottes-

symbo!l in Babylon hatte So ergibt sıch, daß diesestalt wıeder zeichnet. Die Jüdiıschen Ausleger sahen 1n
iıhren Einzelheiten Sinnbilder der Macht und Hoheıt Wesen, Jahwes I’hron tragend, 1n der Pa dadurch zZum

Zur eıt Chrıistı S1e zudem Gegenstand MSCILUS bringen, W1e alles, Was dıe Babylonier vollJahwes. Furcht un Bewunderung ihren (Sottheıten zuschrıeben,einer theosophischen Spekulation geworden, beı der
Diese stolze und tröstliıche (Gewißheıt

VO  - dem Glücke, den „Gotteswagen“ mystisch schauen a  wWwe untertan ist.
Von sollten dıe V erbannten, allem geheimnisvollen Schauerdürfen, besondere Gnadenwirkungen erwartete.

un allem verführerisch Prunk des babylonıschen (zöÖötter-den christlichen Auslegern lıeben -die orientalischen und
griechischen 1MmM wesentlichen beı dem  rundgedanken der dienstes Z} 1rOlz 1n sıch aufnehmen. Als aln ber-

natürlıch, baut sıch dıe Visıon doch AuSs den Elemen-jüdischen Auffassung und suchten ın dem (Gesichte des
Propheten dıe sinnbildliche Offenbarung der erhabenen ten auf, die jedem, der ın Babylon wohnte und den

Die abendländischen T’heologen babylonischen Kult kannte, vertirau 5: eine Erklärung,gyöttliıchen Majestät. dıie dem gyöttlichen und dem menschlichen Elemente 1naber suchten, einem Drange des abendländıschen (zeistes
ach historisch-empirischer Auffassung folgend, 1n inr das der Vermittlung der Offenbarung erecht wird.

onnnBıld der geschichtlichen Offenbarung (zottes iın Christus N euß.und ZWaTtr 1n den vier oroßen Gnadengeheimnıssen Christ1i
Menschwerdung, pfertod, Auferstehung und Himmel-

Schultheß, Friedrich, Das Problem der Sprache Jesufahrt, die S1e ın den vier Kvangelıen Je 1n besonderer
Zürich, Schultheß Co., 191/ (£7 59)Weıiıse ausgesprochen fanden, bıs S1e Ar diıesem Wege

schließlich dahın gelangten, reın äußerlich, nach den An- Wer das vielerörterte Problem der Muttersprache Jesu
{ängen der Kvangelıen dıe vier W esen AN Sinnbilder der 1n der Schrift VOI eyer, Jesu Muttersprache Frei-
viıer Kvangelısten anzusehen. Als solche sınd S1Ee 1m Durg und Leipzig 159 1ın den verschıedenen Arbeiten
Christentume ıs auf den heutigen Lag lebendig geblieben. VO  = Dalman und zuletzt VO  w W ellhausen verfolgt

(jerade 1Mm 1NnDlıc auf diese geschichtliche ‚Knt- hat, wırd mıiıt pannung der Skızze VO  S Schultheß
wicklung der Auffassung des (zesichtes ist dıe rage gyreifen, eıl der Verf. mıit umtfassenden Sprachkenntnissen

un spezlıe für das Christlich-Aramäische w1ıe keın zweıterdoppelt wichtig : Wiıe kommt bei dem Propheten
den Bıldern, dıe das Nachdenken und dıe Phantasıe VO.  D 1n der Gegenwart gyeschu (Lexıcon syropalaestinum 1903
Juden un Chrısten sehr fesseln sollten » Dürr be- ALl dıe Fragen herantrıtt. Dıie vorliegende Schrift stellt
antwortet S1Ee überzeugend dahın, daß S1e alle den relı- ine Krweıterung. der Antrıttsrede dar, welche der Verfl.
g1ösen Vorstellungen der babylonischen Umwelt, 1n der AA Nov 117 1ın Basel gehalten hat.
ZECNLE| mıiıt den V erbannten lebte, entnommen worden Nachdem das Aramäilische VO Q Jahrn ab lıterarısch
Sind un! um Ausdruck bringen ollen, daß alle Macht, nachgewliesen ıst, hat auf das Assyrische W1€e auf das
mıiıt der dıe Babylonier hre (;öÖtter umkleıden, we Hebräische beherrschenden Einfluß erlangt. Uurc. dıe
dienstbar ist. makedonische Hellenisierung des Ostegs wurde das Ara-
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mälsche ın Palästina gyriechisch infiltrıert, aDer nıcht aD lıterarısche Festgabe darbıeten. Nıcht wenıger als 206
sorbılert. DasJesus sprach das galıläische Aramälsch. Aufsätze sınd In derselben veremn1gt ; S1Ee sınd nıcht sach-
Verdienst Dalmans der wıssenschaftlichen KErforschung iıch gyeordnet, W1Ee dıies 1Wa 1n den Albert Hauck Z

dıeser lLatsache erkennt Sch . aber miıt Eiınschränkun- 7: Geburtstag gewıdmeten (eschichtliıchen Studien C
SCHh Dalman habe seıne Forschung fast Zanz auf den schehen 1SL, sondern einfach nach dem phabe der
Dıalekt der eigentlichen Juden eingeengt un: Sprache un V erfassernamen aneinandergereıiht, daß INanl bel der
(sedankenwelt Jesu sehr VO rabbınıschen Standpunkt Lektüre kreuz und UYJUCI durch das 19% weıte (‚eblet
Aaus betrachtet. DIie gyalıläısche Nlundart S@]1 VO  m 1hm der Kırchengeschichte bzw der hıstorıschen T’heologie

Doch das ET dem Wert der einzelnensehr isolıert worden, da sıch mıt dem Samarıtanıschen gejagt wırd
un den Kesten des Christliıch-Aramäischen nıcht e1IN- Arbeıten zeinen Kıntrag, die TÜr sıch gewürdıgt se1n.

wollen.gehend auselinandersetzte. Die Beschäftigung mıt dem
christlich-palästinensischen Dialekt erg1bt aber den Schluß- Aufhäuser,; Bayerıische Miss1ionsarbeit (Osten während

des Jahrhunderts (S I1—17) g1bt einen UÜberblick ber dıestein für den Beweıs, daß dıe palästinısche Volkssprache
wesentlich homogen WAädl. VO Salzburg, Passau und Regensburg als Missionszentren AUS-

Dann handelt Sch. VO en Spuren palästinischer Sprache gehende Missionstätigkeit i  Jjener Zeit. Bel dem, W ds ber aıe
auf em Gebiet des ostaramäilischen Sprachzweiges. Solche indet Christianisierung Böhmens gyeESagT wiırd, vermı1(t 900208| dıe Be-

rücksichtigung der Forschungsergebnisse VO Naegle; besondersIn den syrischen Evv.-Hss Sin nd Cur ; in der General- iın dessen Kirchengeschichte Böhmens B L', I915 Bıglmair,revision des edessenischen Bischofs Anfang des Jahrh
selen jJedoch dıe remden Ingredienzien bıs auf schwache Spuren Nıcolaus Ellenbog und dıe Reformation (S 158—42 1sSt SC-
AauUsgeMErZL worden. die .Palästinismen AUS Tatıan StamMMeN, lungen, HSG Kenntnis dieses Humanısten 1m Benediktinerkloster
fragt Sch sollte dıe sprachliche Untersuchung Ottobeuren Uun: Gegners der Reformation durch Ausbeutung
mıiıt den Diatessaronhypothesen nd verwandten Konstruktionen se1ınes DIS auf kleine Bruchstücke noch ungedruckten umfassenden
nıcht verwiırrt werden. Briefwechsels un seiner gleichfalls b1ıs auf iıne Ausnahme nochIch habe STN, OCur und Pes Sanz VEI-=- ungedruckten Schriften beträchtlich erweiıtern. DOrB;glıchen und verm ag VO  — spezifisch antı)üdischen der Sal antı- Stationsgottesdienste In frühmittelalterlichen Bıschofsstädten S 45palästinıschen Tendenzen nıchts sehen, VO denen Rabbulä
geleitet SCWESCH seın soll In der ostsyrischen Exegese der —55) tragt eine Reıhe on Quellenstellen CMN, welche
nestorianıschen Zeit ist der Zusammenhang mMiı1t em Rabbinentum die Ubung eınes bıschöflichen W andergottesdienstes 1n Bıschof{s-

städten Suüd- und Westdeutschlands nd Frankreichs erweısenoch so allgemein und unbeanstandet wıe 1m hellenistischen der doch als wahrscheinlich erscheinen lassen. Dorn deutetLiteraturgebiet b1ıs Irenäus. Hier mussen doch, sıch U1n ohl miı1t ec dıese Stationsgottesdienste. als ‚‚ Uberreste AUSaramäısche Gemeinden handelt, SAllz alte Traditionen, auch
sprachlicher Art wirksam geblieben Se1IN. ‚.Bekanntlıch hat Wiıd- der frühesten eıt UNseTET altesten Bischofssitze, zugleich Über-
manstadt, als bei Theseus Ambrosius dıe syrische Bibel eıner Auffassung, die In der Bischofsstadt noch iıne eln-

Gesicht bekam, gemelnt, dıe Sprache Jesu VOT sıch haben heitliche (nıcht 1n Pfarreien gespaltene) Gemeinde sıeht, deren
Hırte und Seelsorger der Bischof Ist  : Eisenhofer, Augusti-(vgl das Vorwort seiner Ait20 PYINCEPS der K vv VO 1555) NUusSs 1n den Evangelien-Homilien Gregors des Großen (S. s6—66)Heute 1st diıeser Uptimismus geschwunden, aber die Forschung zeigt durch eINe Anzahl Einzelbelege, WIE Gregor Gr. augusti-uch weit gediehen, dal sS1ie eine Würdigung der hıistorıschen nısche Gedanken ın seinen Homili:en übernommen un verarbeitetZusammenhänge ermöglicht. Mır scheint Sch dıie Bedeutung

des Syrischen nıcht riıchtig einzuordnen. hat FISCHET: Ivo VO Chartres, der Erneuerer der ita
Wer aber auch In Einzelheiten VO V erfasser ab- CANONLCA ın Frankreıich (S 67—88) g1bt eine Inhaltsangabe der

„Consuetudines Augustinianae“ In der W iener Handschrift 1482,weıcht, bekennt sich CIn dem Schlußwort und möchte AUuUSs der schon den rdo officıtorum ecclesiae Lateranensis
veröffentlicht hat; durch sorgfältigen philologischen Vergleichıhm praktische Anwendung 1m weıtesten Umfang WÜün-

schen : „Man darf das Problem der Sprache Jesu nıcht der Consuetudines, dıe ‚‚für dıe Geschichte der reguülierten hor-
einfach 1mM griechischen Llexte suchen ; INall stände sıch herren grundlegend‘ sind, ar den Briefen des Ivo VO  w Chartres

erg1bt sıch ıhm der Schluß, dal} WIr In diesem den Verfasser
selbst 1m Licht Sondern INa  > muß sıch auf jene der Consuetudines f sehen haben. Der Beitrag VO' Friedrich,

oroße Straße begeben, VO:  5 der AaUus der Seitenweg ZU St Ambrosius VO Mailand ber die Jungfraugeburt arlas ( Vir-
gımtas Mariae ın Dartu) (S 89—109) g1ibt erstmals eine quellen-griechischen Kvangelıum überschaut wird ; dann kommen

dıe Kınzelprobleme VO  n selbst und ohl auch ihre 1506 mäßıige Darstellung dieses Lehrpunktes bei Ambrosius, der „durch
Jovinians Autftreten veranlaßt, als erster den abendländischen

SUNg. Die aramäische Phılologıie hat dann freilich nıcht Kırchenschriftstellern eine eingehende theologische Behandlungmehr als bloße ‚Hılfsdiszıplin“ der neutestamentlichen des In Rede stehenden Problems lieferte.“ Mit Benützung
handschritftlichen Materials handelt Gietl ber die „ZWangsweılse7i gelten, sondern ist dıeser ebenbürtig, nıcht L11UT be- Versetzung des Benefiziaten In der Lehre der mittelalterlichenzüglıch der Ssynoptischen Kvangelien.“ Kanonisten ratian DIS Hostiensis‘‘ S 1 10—118).

“ Kreıburg l. Br. Afthaur I1& eETET: Göttler, T1 Entstehungsgeschichte des altbayerischen Schul-
rechtes (S 19—139) beriehtigt 288l der and der Quellen die
T’hese VO Hindringer, Das kirchliche Schulrecht 1ın Altbayern
VO Albrecht b1S Z Erlasse der bayerischen Verfassungs-Festgabe O1S Knöpfier ZUr Vollendung des 70 Lebens-

jJahres gew1ıdmet [0)8! seinen Freunden nd Schülern. Mıt urkunde, 1916, da( das Schulwesen 1m SAUNZEN Umfang als rein
einem Bildnis VO Alois Knöpfer. . Freiburg Br Herder, kırchliche Angelegenheit gegolten habe nd alle landesherrlichen

Bemühungen I1l die Schule L: als Betätigung des Schirm- un1917 415 Sl 89) 2 Schutzherrnamtes aufzufassen selen. Den einzigen Beıtrag Aaus
dem Gebiet des Alten JT estamentes bıldet dıe kritische StudıeDas Vorwort der Festschrift, die dem bısherigen VOIl V L, Die Verwerfung des Saul 1 Sm I3 un! I5Münchener Kırchenhistoriker ZU 60 Geburtstage g.. (S. 140—158). Gromer, Zur Geschichte der Dıakonenbeicht

wıdmet wurde, (vgl diese Zeıitschrift VE 245 [£) 1m Mittelalter (S. 159—176) g1bt einen Überblick ber das Auf-
rühmte mıt e daß der Jubilar 1m Gegensatz Z S@e1- kommen, dıe Verbreitung und das schließliche Verbot der Dıa-

konenbeicht 1im Zusammenhang mıt der Entwicklung des Bu(l-nem Vorgänger Döllinger au{ dıie Heranbildung VO  3 Schü- ecscns und ergäanzt seiıne rühere Arbeiıt ber die Laienbeichtern und deren methodische chulung 1n seminaristischen ım Mıttelalter. Holzhey, Das Bild der rde bel den Kırchen-Übungen se1n besonderes Augenmerk richte. So ist vatern (S 177—187) bıetet eine interessante Zusammenstellungohl verständlıich, daß ıne stattlıche ahl dankbarer der Anschauungen, welche die Väter sıch VO der Gestalt der
Schüler 1m V erein mıt einigen Freunden und .  ollegen Ekrde gemacht haben. Hörmann, Beda Mayr VO Donau-

wörth, eın Ireniker der Aufklärungszeit (S 185—209) vermitteltNUun auch ZU / Geburtstag Knöpflers ıne gehaltvolle dank Heranziehung ungedruckten Materılals ıne nähere Kenntnis
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der Pa alıchlait Mayrs, der ZUrC „gemäßıigten Richtung in der Brinktrine, Dr. Joh,, Der Meßopferbegriff in den ersten
kırchlichen Aufklärung” zählen ist, und der VOTL allem durch we1l Jahrhunderten. kıne biblisch patristische Untersuchung.
seine Aufstellungen ber den Primat und dıe kirchliche Untehl- Freiburg, Herder, 1916 X 143 SL, 69) 5,80.
barkeıit, bei denen ıh: seın ernsties Streben ach Wiedervereinti-
Aun der Protestanten m1t der katholischen Kirche Jeitete, An- Im a  re BO 52 tellte dıe Paderborner bischöflich
stoß gegeben nat. Bischof KeppIier, Zur Geschichte der phılos.-theol. Akademıe dıe Preisaufgabe : AWDEr urchrist-
Predigt (S 210—217) spricht miı1t wehmütiger Resignatıon [0)]91 Die vorliegende Arbeıt
seinen und des Jubilars gemeinschaftlichen Plänen ZUL Erforschung lıche MeßopferbegTtift hıs 1renäus“‘.
der Predigt, dıe nıcht ZULX Ausführung gekommen sınd, skizziert ist dıe Umarbeıtung und weıtere Ausführung der prelS-
annn den Stand der Forschung und schließt nıt einen Aufruf gekrönten Abhandlung des erf. Wıe wünschenswert dıe
ZUTL Arbeiıt auf dem och allzuwenig bebauten Gebiet der Ge- ENAUC Untersuchung der Hrage Wal, beweıst dıe Kontro-
schichte der Predigt, indem 1: gleichzeıtig wohlerwogene senr

3 dıe sıch Wielands Schriften knüpftebeachtenswerte methodische Weisungen für derartige Arbeiten
erf zunächst den Meßopferbegrıiffbeifügt. KON1LSET, Das Recht der Militärseelsorge ın der prü

Karolingerzeılt 218—12309) bietet iıne quellenmäßige C” N HE1 J estament In den Einsetzungsberıchten
fassende Behandlung dıeses heute besonders interessierenden sıeht BA Z 19 D und für echt Bel Kor I
Themas. |die Schlu(l angekündigte Studıe ber dıe Praxıs entscheıdet sıch für TO OWUC TO ÜUTTEO VUOV; dıe
der Militärseelsorge in der Karolingerzeıit ist inzwıischen ZU.  il

partıcıp. HA UEVOV oder VOVITOUEVOV oder ÖLÖOUEVOV sindmıit eiıner erweıterten Fassung des vorliegenden Aufsatzes in
danach unecht. Was sodann den äußeren Verlauf desBuchtorm erschienen: Die Militärseelsorge der Karolingerzeıt.

Ihr Recht und ihre Praxis (München, Lentner I9I Michel, etzten Abendmahls anlangt, SEeIZ sıch erf. kritisch
Praedestinatus, eıne uUuNgENAaANNILE Quelle Kardinal Humberts 1mM
Kampfe Kerularıos (1053/1054) (S. 240-—247) erweiıist dıe mıt allen NneuUeTEN protestantischen Gegnern auseinander.
starke Abhängigkeıt Humberts VO dieser semipelagianıschen Mıt absoluter Sicherheıit 1äßt sıch AaUuSs den Texten nıcht
Schrift. Besonders beachtenswert 1st dıe Studıe VO Pfeil- erwelsen, WAas Christns bel1 Darreichung des Leıbes

Seine Kırchen und Klöster. Aufschifter, Oxyrhynchos. Denn sS1E 1St eın erstier gyesagt hat jedoch ist das ÜTNEO ÜUOV f{ür echt halten.
Grund der Papyrusfunde S 248 —264). e1ım Kelch ist dıe HForm des Mt-N vorzuzliehen. Der
Versuch, die reichen ägyptischen Papyrusfunde uch für die
Kirchengeschichte verwerten, und zeigt zugleıch, welch w Eert- Wiederholungsbefehl bel Paulus ist echt
volle Ergebnisse hıervon TW sınd. In vorliegendem Die Frage ach dem Opfercharakter ylıeder sıch
Fall geben die PapyrI dıe Möglıichkeıt, den Bericht Rufins und ın Wwel Teıle hat der Herr durch sSe1N. AB ehat beiım etzten
der griechischen Histor1ıa monachorum ber dıe kirchlichen Zu- Mahle den Opfercharakter angedeutet, und ferner : be-
stände ın Oxyrhynchos VOT 380 P kontrollieren. Rıd, Die

weısen seıne Worte den Opfercharakter ? Schon Aaus derWiedereinsetzung Kaiser Ludwigs des Frommen St Denis
(1 März 834) un! ihre Wiederholung Metz (28 Februar 835) Doppelgestalt folgt der Opfercharakter zumal ın Verbıin-

265—275) erklärt 1n überzeugender Weise die Wiederholung dung mıt der Bundesıdee ; ebenso AUuUS TO \  v V UOV
der Rekonziliation A em Verlangen des alsers selbst, ın aller beım Darreichen des Leıbes und dem TO ÜNEO TLOAÄADY
Form VO' em DanNnzCh Oolk VO dem Gesamtepiskopat 1n seine
kirchlichen und königlichen Rechte eingesetzt c werden. EXYUVVOUEVOV beim Rlute D)as EXYUVVOMEVOY, das

der lateinısche Text durch das sicherlich ursprünglicheh 111 Y Liturgische Neuerungen der Päpste Alexander
(c 11I0) nd S1xtus ( 120) ın der römischen Messe nach Kuturum „effundetur“ wiederg1bt, bezieht sıch auf das
em Liber pontificalis S 76—289) bemüht SIC. ul den Erweis Blutvergießen Kreuze. Dann hat „Christus sSEeE1INn 1m
der Glaubwürdigkeit un die Erklärung der einschlägigen lıtur-
gischen otizen des Tüiber nontificalis. Schilhag, Der VETrT- Abendmahl gegenwärtiges lut als ebendasselbe erklärt,
miıttelnde Charakter der thomistischen Staatslehre 290—296) das Kreuze für viele vergossen werden wiırd ; faßt
schildert dıie Staatslehre des h Ihomas Aals einen groß aNngC- InNnall die Apposıition aber präsentisch, hat der Heıland

Individualismus un SOoz1lalısmus in christlichem Sinne VOI=-
legten olücklichen Versuch, zwıischen den beiden Extremen des explıcıte ausgesprochen, . daß se1n lut 1mMm Abendmahl DC-

kın Gedenkblatt ZUT opfert wırd““ (S 271 Das uu dıes meınem An-
mitteln‘‘. Schmi1i 4: Ulrich Burchardı.
Reformation in der lÖözese Bamberg S 297 —316) entwirft eın denken‘‘ beweıst den Opfercharakter indırekt, da en relı-
Lebensbild Burchardıs, der seiner offenen Anhängerschaft NÖSES S Un dem Altertum LUULTEF als Upfern denkbar W  <

Luther 7z7wWweEel Bamberger Bischöfen bıs S als Hof-
kaplan wirken konnte, dessen Bedeutung für die Einführung der Auch dıe Verbindung mıt dem Passahmale, das siıcher

Reformatıon ın der Bamberger 1özese ber nach überschätzt als Dfer galt, weıst darauf hın, daß auch die-h ucha-
ristie ıne Opfermahlzeıt WAaTrT. KOOT. L O22worden iSt. Kirchengeschichte un neuteSsSt{a-

„ Viel-mentliche Exegese S 317—324) verbreıtet sich ber die Gren- ist HUr indirekt für den Opfercharakter brauchbar.
A  w} der beiden Disziplinen un verteldigt gegenüber Dausch den leicht kannn INa  a} 208 aus der Wendung ÖAQLILOVLOLS XL
Charakter neutestamentlicher Einleitungswissenschaft als eıner
historischen Dıisziplin. Stiefenhofer, Die liturgische Fuß- OU E DÜ OUOLV, dıe VO den Heıden 1 Gegensatz
waschung Gründonnerstag in der 4„bendländischen Kirche den Christen gebraucht wırd, und Aaus dem Ausdruck

325—329) stellt eın reiches Material ber dıe Fußwaschung
der Kleriker nd Mönche sowı1e dıe der Armen zUusammenN. TOANECC XVOLOV unmittelbar folgern, daß nach Paulus die

Eucharistıe 1n abenopfer 1St6 (S 39) /u ebr L3,Stöckerl schildert mıiıt BPenützung ungedruckter Quellen ‚„Das „ GQÜTktE jene Krklärung, welche dıe Stelle VO der An«
alte Franziskanerkloster ın München in seinen Beziehungen zumnm1

bayerischen Fürstenhause DIS ZUumm Reformjahre 1480  e (& 340 eiznung der Früchte des Kreuzesopfers TG dıe Na
—2357) Die 1m besten ınn zeitgemäßen Gedanken und For- versteht, jener andern, welche S1Ee speziıe (jJenusse
derungen, dıe alter, Die Bildungspflicht des Christen 1ın der
Gegenwart ( 358—383) vorträgt, verdienen ber dıe Zirkel der eucharististichen Opferspeise verstehen will, OTZU-

ziehen seın“ (S 45) Mıt dem ÜvoLlaOtNOLOV ist Jesusder Fachgenossen hinaus. ın den welıtesten reıisen des katholischen
Deutschland beachtet nd beherzigt werden. Mit seinem selbst gemeınt. Passend fügt erl. hıer als Anhang
bekannten ausgebreiteten und uch abgelegene Einzelheiten be- bel ıne Untersuchung über Mal P L' das schon Did
herrschenden Wiıssen behandelt Weyman, Die Güter- Lernare auf das eßopfer bezıeht. Dabeı erg1ibt sıch, daß
‚Forma, geENUÜUS, virtus‘, ‚fOorma, Aivitiae, »irtus‘ und Verwandtes
in antıker, altchristlicher un mittelalterlicher Literatur. Mit e1in- sehr ohl auf e1INn äußeres pfer der messjianıschen
leitenden Bemerkungen ber eın verbreıtetes Lob-Schema (S 384 eıt deuten ist Minchah heißt neben „Abgabe, ü RE
—402), Den Schlußaufsatz Der Beifall in der altchristlichen but‘“ 1Ur materielles UOpfer, nıemals aber geistiges DIieT;

HierPredigt S 403—415) hat Zeilinger beigesteuert, ın den 196 Stellen heißt 6S F4.5 mal Speiseopfer.
Breslau. PTanz Xaver Seppelt allerdings ırd sicher se1ln, daß minchah Upfergabe
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1ST Nach alledem SINd WIT „ASCZWUNSCHH, In dieser Stelle blutige Opfer nötig habe Es W ar daher geboten, diese Auße-
1ne Prophezeiung des N eutfest Upfers der Nlesse, 7ı IUNSCH besonders prüfen. Solche Aussprüche inden sıch 1ın

der Apologie des Aristides F annn Del Justin Anol 1E FAsehen‘‘ (S 50) Athenagoras Leg DFO Christ:; Minuc1lus Felıx Octavius 52Nachdem S! dıe bıblısche Grundlage geschaffen 1st, Clemens lex Strom LE Jle diese Aussagen schließen
schreıtet dıe Untersuchung weıter VOL T: den Aposto- jedoch Leıb nd Blut Christi a1s objektive Upfergaben nıcht AaUus,
lıschen V-ARErn Didache L bezeichnet zweıtellos WwWI1e 1eland behauptete. Denn „Nnach heidnıscher Anschauung

bedeutet ‚opfern‘“ sovıel als der Gottheit schenken, W asdas Brechen des Brotes un: das Nanksagen als pIeET; S1Ee nıcht besitzt, eın Bedürfnis der Gottheit stillen ; 1es War dernıcht aber heißen, W1Ee Wıeland dort Land, dıe (;ebete eigentliche heidnische Upferbegriff,“ Diesen lehnen dıe chriıst-
das nfer, V ist 1n beziehung Mt+t 3 2 gesetzt; lıchen Apologeten ab. En innerer Widerspruch zwıischen jenen
dann 1st ın Did eın objektives, äußeres DIEE YELICEHLL. Stellen, dıe Oott als bedürfnislos ausgeben un jenen, dıe iın der

Eucharistie eın materıelles Upfer sehen, esteht NIGCAESS berDasselbe folgt auch AUS der _dentifizierung des eucha- weshalb haben dıe Apologeten den Heıden nıcht YeantWOFrTEL:ristischen UOpfers mıiıt dem VlLal I (3 gyewelssagten, SOWIE Wır opfern Leib und Blut Christi? Der Grund dürfte weniger
AUS L 35 den Forderungen den christliıchen Liıturgen. In der Arkandıszıplin liegen, dıe VO  D Justin durchbrochen ISst,
Das alles macht wahrscheınlich, daß 1n der DIid „die als In alttest. Vorlagen (PS 40813 OT Is AA  13‚
Eucharistie als e1INn eigentliches Gabenopfer gedacht ISS jer. 6’ Z Am ) > 22) und ın Außerungen mancher Philosophen

on der Bedürfnislosigkeit Gottes. uch iSst Jlas Opfern desAuf Kap un wırd nıcht eingegangen, da deren Heiden VO em des Christen Sallz verschıeden. Der Christ
eucharistischer Charakter zweifelhaft Se1 Der BArn a opfert (s0tt 1mMm Leıb un Blut Christi MNUur 9 W d$ ott schon

gehört. „I['l der altesten Kırche WLr der Begriff einer OpferungAA BTIITIE 26 spricht OL einem pfer der Christen, des Leibes und Blutes Christi och nıcht klar Uun: deutlichdas (Sott angeordnet habe aber dıe Stelle ist herausgearbeitet, als ın spaterer eıt der Fall W AarT. Man W arbestimmt ; jedenfalls äß6t sıch daraus „SLWAaAS Stichhaltiges des Glaubens, In der Eucharistie e1in wahres un: eigentliches
SCDCN den Upfercharakter der Eucharıistie nıcht vorbringen‘“. Opfer ZU besitzen ; ımplicıte S der Glaube Leib nd Blut

Christi als Upfergabe hiıerin eingeschlossen. Gyprian 1Sst derAÄAus dem emens-Brief folgt mıt „NÖchster der klar und deutlich ausspricht, daß das Blut ChristiWahrscheinlichkeit“, daß der Heılıge dıe euch. Heler der
Christen, dıe an bestimmten Urten, bestimmten /eiten

in der Eucharistie geoplfert wird®® (S L206).
Was ann endliıch Irenäus angeht, S! folgt AUS

un durch bestimmte Personen dargebracht wırd, AELTOVO- Adov haer. I8 L/ D klar, daß Leib un Iut Christı
VL un MO0000C NEHNT: dazu kommt dann och 44,  S als eigentliches Grabenopfer betrachtet wiırd, 1n dem dıe
TOOOEDELV Ta Ö@00,; das allen Stellen der urchrıst- Weissagung des Malachlas erfüllt ist daneben betont der
lıchen Literatur 1LLUTr Darbringung einer UOpfergabe bedeutet. Kırchenvater dıe reine (resinnung, 1n der dıes pfer dar-
Im Lichte VO  - Did un 55l kann darunter 1LLUT zubringen sel 18, 1—4), dıe Fortsetzung 5—0) zeigtdas euch. pfer verstanden werden. Das VUOLAOTNOLOV dasselbe.
be1 Ilgnatius deutet erf. als dıe durch den Bı- Der erlf. hat sıch en großes V erdienst erworben,schof, dıe Priester un! Dıakonen repräsentierte Kirche ;

ob aber
daß 1n solch ruhlg un: vorsichtig abwägender Art, dıe

das ist sıcher richtig für Kph 55 1: Z keiner Schwierigkeit auswelCcht, dıe überaus wıichtige rageauch für P WaRC ich der Gregengründe des DieVerf. bezweiıfeln.
des Upfercharakters der Eucharıstie eprüft hat

Wiıe dem aber auch sel, das nächst- Arbeit, dıe der Erudition des Jungen (z;elehrten alle hre
lıegende bleibt auch bel der gelstigen Auffassung des macht, ist 7i eıner glänzenden KRechtfertigung der O-
ÜVOLKOTNOLOV, daß Jgn dıe Buchaustie als das diesem lıschen Auffassung VO pfer ULSCEFOT Altäre gyeworden.ar gehörende pDfer betrachtet hat. Aus dem, WdsS Dortmund. Adol{i StIuckmann.Justinus Apol E 55—067 über dıe euch. KHeıer B
riıchtet, kann nıchts Sıcheres über den Upfercharakter
geschlossen werden. Dagegen ist 1al Ar} wıich- agenmeyer, Heinrich, Fulcheri Carnotensis Historia
tiger. Das pfer des Weizenmehles 1st Vorbild des Hierosolymitana. (1095—1127). Mit Erläuterungen un
Brotes der Kucharıstie; das TLOLELV In em Ausdrucke OV einem Anhange herausgegeben. Heıidelberg, arl Wiınters

Universitätsbuchhandlung, 1OI13 (X,; 915 24# ö9) M 5ELG AVOUPNOLV TOU NAVOVEC- .. NAOEOÖWKE TLOLELV kann
allerdings nıcht mit „Oopfern“ übersetzt werden (vgl Dıal 70) (TEUnter den zeiıtgenössischen Darstellungen der
Klar ist dagegen 1mM Schlußsatz VO  > Kap gesagtl, daß schichte der Kreuzzüge nımmt 1ne hervorragende Stelledäs rot un der Kelch der Kucharistie das pfer der dıe VON dem V erfasser selbst ohl siıcher ursprünglichChristen Sın.d, daß Christus dıe Eucharıistie eingesetzt hat (zesta Francorum CU armıs Hierusalem PpereQr1-
ZUEL Erinnerung se1ın Leiden und /ABER Danksagung, un nanlıum“ betitelte sogenannte „Hlistoria Hierosolymitana“daß S1Ee dıe Krfüllung der Weissagung de. Malachias ist. des Fulcher VO  ; (Zhartres e1n, der, TOST geboren,Mıt dıeser Auffassung steht nıcht 1mM Wiıderspruch 1al fn 1M UOktober 1096 1 Gefolge der (3Taien Stephan [9)]81WO die Gebete un Danksagungen, besonders die be1 der Bloı1s, Kobert VO  g andern und Rabert VO  - der Nor=-Kucharistie verrichteten, als dıe einzIgenN (Zott wohlgefälli- mandıe dıe Fahrt nach dem eıligen Lande antrat,en Opfer bezeichnet werden. Der pologet 111 nıchts spätestens se1ıt ()ktober des Iolgenden Jahres und viel-anderes als die rechte Innerlichkeit betonen. Clemens leicht DIS ZU dessen Lebensende als Kaplan dem nach-Alex Strom L LO nennt dıe Eucharistie NO00P00C maligen K Balduıin VOLL Jerusalem nahestand undund faßt S1e als Gabenopfer aut. Die Deutung VO  ö 4, Dn anscheinend 1m UIZT7 oder 112 durch den LT’od sıchist unsicher, wenn auch wahrscheinlich ist, daß dort die Das 1ndas Schreibrohr A& der Hand FENOMMEN sahEucharistie als Speisopfer edacht 1st, ebenso bleıibt u1l-= dreı Bücher zerfalle Werk, dessen Kapiteleinteilungsicher dıe eucharistische Deutung VO  m I samt Kapıtelüberschriften VO  = r Hand herrührt,Die Gegner der kucharistie als Gabenopfer suchen nıcht
selten die Auffassung eines Gabenopfers als unmöglich hinzu- War ZzZuerst ın den Jahren 1013 bzw 10641 urc VO  a

Bongars In seınen (7esSta Dei per YTancos un UTtTestellen, weil die Apologeten sehr oft betonen, daß Gott ab-
Duchesniussolut bedürfnislos sel nd daher weder blutige och un- 1m. Bande seiıner Historia Francorum
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Den In diesen beıden VOIN einem I8l 5 zıtierten Ennianıiıschen HexameterScriptiores herausgegeben worden.
heißt ‚„„Diese Strophe ist En OoMMEN AL BEanıuns: Annalusgaben fehlenden Prolog hatten artene un Durand

1 Thesaurus 0OQUMS anecdotorum 23064 115 Lıcht Z6=-
kın Anhang (825—836) bringt auler der Vorrede des

Wilhelmus Grassegals 711 seiner Ludwig VII Von Frankreich aC-
OSCH Auf einen Wıederabdruck der Duchesneschen wıdmeten Sammlung von Geschichtswerken ber den ersten

Kreuzzug, den In den Hss der Fulcherschen Historia VOTAaUS-Edıtion bel Migne B 821—042 un ine VO
gesetizten Inhaltsverzeichnissen nd eiıner UÜbersicht ber dıe ınWallon TÜr den Recueil des Historiens des Croisades

PE allerdings hr zıtierten Biıbelstellen VOTL allem eınen bislang 7 Unrecht
bearbeiteten Neuausgabe auft (Zrund VO Fulcher selbst beigelegten Bericht ber das anfängliche Ausble1i-
nıcht iımmer miıt der genügenden Sorgfalt benützten Hss ben und schliıeßliche Eintreten des Feuerwunders AIl ()sterfeste

1 10I und die Parallelberichte des Bartolf de Nangıs und Guibertist nunmehr iıne {ür die /Zukunift maßgeblıche krıtische
Ausgabe mıiıt breıiter Kınleitung und eingehendem, Sach- VO Nogent. Jener Bericht indet sıch UFr ın eıner einzigen,

dem e]ıne Überarbeıitung der ersten Redaktıon des Fulcherischen W er-
lıchem Kommentar VOL Hagenmeyer gyefolgt, kes enthaltenden Hs (KK, VI, IS der Cambridger Un1iversitäts-
Wır schon entsprechende Bearbeıtungen VOL Ekkehards bıblıothek E) Se1n Verfasser scheımmnt mM1t ihm, w ıe 39)

Anm dartut, eınen ON T  Fulcher ın Jjener Redaktıon (11 {°ILierosolymita, der AdNONVINCH (1zeSta Francorum el A0r um
Hierosolymitanorum, der Bella Antiochena des Kanzlers allerdings vorgesehenen, ber nıemals wirklich abgefaßten ent-

Hür dıe (Z6- sprechenden Bericht haben wollen, wobel C} sıch
(yalter un der Kreuzzugsbriefe verdanken. entweder auf mündlıche Mitteilungen desselben stutzen konnte
schichte des ersten KTreuZZugs un des Königreichs Jeru- der selbst qals Augenzeuge chrıeb
salem unter seinen beiden ersten Königen ist damıt en Von reı sehr sorgfältigen RKegistern enthält eın EeE1rstieSs

Quellenwerk ausgezeichnetstén Charakters gyeschaffen, dessen „bibliographisches“ (841—853) 35  Ur dıe ın den Erläuterungen
Öfter nd umelst ın abgekürzter Form tıerten Büchertitel undhohen Wert jeder Benützer ungleich lebhaftter empfinden

wIırd, als ıhn auf 382  {} Kaume der .kritische RKeferent Namen‘‘ und gewährt einen ungefähren Kınblick In dıe Un-

anzudeuten vermöchte. der [0)8' für seınen Kommentar aufgewandten Arbeıt.
kın zweıtes „chronologisches“ s4—867 stellt eın ZUT raschen
UOrientierung ber den Verlauf der Ereignisse unschätzbares 11{fS=Die Einleitung stellt zunächst (S 1—19) mi1t peinlicher mittel dar. Eın drıttes (868—913 vereinigt dem TitelSorgfalt ZUSaMMIEN, sıch AUuUS$S dem Werke ber Person und

Lebensschicksale d2s Verfassers und den VOon ıhm persönlıch „InNdeX UM el Alossartium“ dıe Funktionen eınes höchst 74

den Lreignissen genommenen Teil m1t Sicherheit der doch verlässıgen Sachregisters und eıines (s‚lossars der Fulcherschen
vermutungsweılse ermitteln läßt, und verbreitet sıch alsdann sehr Latınıtät. Dıie 1m Verlaufe der Drucklegung notwendıe DCW OL-

denen „Nachträge nn Berichtigungen” (GI4 siınd 1m Verhältnisausführlich (19—42) ber „ Anlaoe und Inhalr der Historia Hie-
rosolymitanda, wobel einzeln verfolgt wırd, W as sich Aaus ihr für ZU Gesamtumfang der Publiıkation sehr wen1g zahlreıch.
das Charakterbild der verschıedenen Haupthelden der erzählten In seinem Kommentar hat In weıtem UmfangeEreign1sse un für dıe Geschichte der verschıedenen 1ın ihrem
Verlaufe hervortretenden christlichen nd mohammedanıschen uch dıie morgenländischen Quellen, den Armenıier Matthäus

VO Edessa un arabıische Historiker und GeographenStaatengebilde erg1bt. „ Veranlassung un eıt der Abfassung‘‘
des Geschichtswerkes anlangend wiırd (42—48) testgestellt, da{(} herangezogen. Nur ıne einzıge Lücke ist hıer Des
Fulcher 1m 1 I0I auf Drängen seiner Keisegenossen dıe Ab-
fassung einer ersten Redaktion begonnen haben dürfte, dıie 1m klagen. Von der syrıschen Weltgeschichte des jakobıitischen

Patrıarchen Mıchael Cr (1166—1199) macht ‚ 1
[ IO) einem vorläufigen Abschluß gebracht und sofort nach

dem Abendland verbreiıtet wurde, un da ann ın den Jahren bıbliographischen Kegıster (S48 1LUF den 1mM Recueıil des
I IO OSI un I1I18—1124 sıch mıt der Fortsetzung beschäftigt, Historiens des Croisades erschıenenen Auszug der Ireıen

das letztgenannte Jahr seine bisherige Arbeıt einer über dıe heute dıe
Neuredigjierung unterworfen un diese zweıte Redaktion noch bıs armenıschen Bearbeitung namhaft,

Kın welterer Abschnitt ber „ dIe eindringenden Untersuchungen VO Haase 1ım Oriens
1127 weitergeführt habe
Schreibweise und den Standpunkt Fulchers‘“‘ (49—64) Aält das Christianus, Neue Serlie \(T 0062 271—254 VOCL-

recht sympathische gelstige (sesamtbild des beı aller Verankerung gyleichen sıind. Dagegen . 1st ıhm nıcht 11UT deren voll-
in der Empfindungs- und Vorstellungswelt seiner eıt vielfältig

nıcht zuletzt für Dinge der Natur angeregien Mannes ständıge Übersetzung Langloı1s, sondern VOL allem
auch ist ıhm dıie Ol einer französıschen Übersetzunggreif bar werden. Besonders wichtig sınd dıe beiden Paragraphen

ber dıe Quellen se1ınes Werkes (65—70) und ber die Benützung begleitete Ausgabe des UOriginalwerkes VO Chabot
desselben ın der verwandten Literatur (71—91). Ich kannn (Parıs seit 1 899) unbekannt geblieben. Die letztere are
dieser Stelle nicht daran denken, ihre Ergebnisse zusammenfassend
vorzuführen, möchte aber doch wenıgstens aut dıe kulturgeschicht- aber recht häufig um Vergleiche beizuzıiehen ZECWESECN.,

Um LLUTLF AaAl einıgen wenıgen Beispielen dıe Bedeutungıch ıinteressante Feststellung (69 f. hinweisen, da Fulcher in
Jerusalem eıne Bıibliothek /AUSR Verfügung stand, 1n der neben der des Syrers für dıe KErläuterung Fulchers AB beleuchten,
kırchlichen uch dıe antıke Literatur nıcht übel Pr  61 War. notiere ich, daß Michael Chabot, Übersetzung
Es würde allerdings ine och lösende, nıcht einfache, ber 111 1OI) über den Krzbischof Benedıictus VOLL Edessa
auch nıcht reizlose Aufgabe seın, nachzuprüfen, wıe weıt In 1ne Nachricht bıetet, dıe 471 Anm LU 111seinem Verhältnis den letzteren der Historiker 1m einzelnen
selbständig ist der eın ihm aUuUS$ zweıter Hand zugekommenes einer einzıgen abendländischen Quelle überliefert glaubt,
Gut VO Zitaten und Anspielungen weıterg1bt. Die 91—104) (a 195 1 SCHNAUC Nlıttellungen über die
ausführlich besprochenen Hss der Histori4, dıe se1ıner Umstände der Befreiung Baldumes VO Burg un (ioscelins
Ausgabe zugrunde gelegt hat, zerfallen ın zwei Gruppen, 1mM LIOS macht und für dıie Kreign1isse beı1 dem hlıero-welchen die une VO' acht Hss aıe ‘9 dıe andere VO s1ıeben
die zweıte Redaktıion vertritt. Bemerkungen ber dıe bisherigen solymiıtanıschen Thronwechsel des bestimmte,
Druckausgaben 104—I1II un eın chronologisch geordnetes VO  = den SONST bezeugten abweıichende Daten nennt,
Verzeichnis on Erläuterungsschriften (ITIE:) bringen dıe Ein- U (a 210 ff} als eın weiterer Zeuge für dıe
leitung ZUL Abschluß

VO  > 059 Anm zutreifend als richtig erkannte
Die Konstitulerung des Textes hat sıch ın lobenswerter

Weise [0)8| Jeder Vermengung der eıden Redaktionen ferne g- den morgenländıschen Quellen eigene Datierung der (S€*
halten. fangennahme Goscelıns, (GSalerans und Baldums FT 1mIrotz gelegentlicher Vorzüge der ErSIEN, wırd vielmehr
SIrENg dıe zweıte geboten, dıe als die endgültig [0)88| Verftasser | E AA bzw. (B E eintrıtt, eınen eigentümlichen und
intendierte selbstverständlich den Vorzug verdienen mußte. Der wertvollen Bericht über dıe Schlacht be1 Mambidsch 1m
Oommentar Z VO einer gewaltigen Erudition, da [11  A

darauf verzichten wird, mnıt geringfügigen Entgleisungen Maı KEZE bietet und anschließend e Angabe des Wiıl-
helm Iyrus über dıe Söhe des für Baldunn 11 nAA rechten, WI1e eine beispielsweise (497 Anm Z vorliegt,
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Timurtasch gezahlten Lösegeldes die abweichende WECI11 dıe Bonaventura-Herausgeber Cod dem a  E
Ich könnte dıe Lıste VO  — der-Kamal ad- Dirs bestätigt. zuwelsen (I Anm.)

artıgem belıebig verlängern. Den (Grundtext der Neuausgabe 1j1efert C0d. I recensits,
Baumstark. der, 11556 mıt äAußerster orgfalt angefertigt, alle anderenSgsbach, Amt Achern (Baden) bısher bekannten In eZug auf Alter un inneren Wert

weıt übertrilfft. Überzeugt, daß diese vortreifliche and-
schrift, dıe 1m aNZCH 1LUT sechs wıirklıche Fehler 111eitrı Lombardı T1 Sententiarum. Stud1io Pt CUTrTa

Colleg1i Bonaventurae ın Iucem editl. Secunda weıst, dem verlorengegangenen ng1na nächsten stehen
editio ad 1idem antiquorum Codicum Mss ıterum recognita, mMUsSse, haben- die Herausgeber, diese Kıgenschaft auch

vol Claras Aquas Florentiam Iypographia ihrer Arbeıt wahren, deren Lesart excepDtıs excipiendisColleg1i Bonaventurae 1916 1056 89) L: ANZENOMMEN, sofern dieselbe wenıgstens mıt einem der
Von der Kınsıcht geleıtet, daß ıne krıtische Aus- benützten Mss übereinstimmte.

yabe der Kommentare den Sentenzbüchern des | Br aseale Hür dıe Vortrefflichkeit der auf (GGrund der genannten
barden nıcht gut bewerkstelligt werden könne, WL nıcht Hss erzielten N euausgabe spricht sehr stark der Umstand,
vorher diese selbst eiıner textkritischen Revıisıon unter- daß durch S1Ee der 1n der Bonaventura-Ausgabe verölfent-

Auf dieseOZCH werden, hatten bekanntlıch dıie Herausgeber der lıchte ext vielfach Verbesserungen erfährt.
era OMNLA Bonaventurae, dıe Mühen der gewaltigen SOWI1E auf sonstige bweichun wird 1m Varıanten- Ver-
Mehrarbeit nıcht scheuend, den ext des „theologischen zeichnıs aufmerksam gyemacht. Vollständig durchgeführter
(irun  uches des MA:: verläßlıch hergestellt und In der Quellennachweıs, geteilter textkritischer Apparat sınd WEel-
Bonaventura-Ausgabe veröffentlicht. An sıch VOIN der tere Vorzüge, durch die sıch dıe Neuausgabe empfiehlt.
Krıitik als vortrefflich bezeichnet, heß diese Ausgabe der Dem ext schicken dıe Herausgeber ausführliche Pro
Sentenzbücher der Art und Weise ihrer Veröffent- leZomena OTaus Das ; b Kap (S V—X bietet
ichung ın Dezug auf leichte Benützbarkeıt viel wünschen 1ne geschickte Zusammenstellung und krıtische Würdigung
übrıg. Den wıederholt ausgedrückten Wühnschen der aller irgendwo aufifindbaren h Notizen
interessierten (Gelehrten olge leistend, entschloß sıch über ombardus Als se1InNn T’odesjahr wırd nicht 1164,;
daher das St Bonaventura- Kolleg, dıe Sentenzbücher DC- sondern 160 ANSCHNOMMEN. Im Kap (  V—L  )sondert herauszugeben. verbreıiten sıch dıe Herausgeber über dıe Schriıften des

Indem WITL hlermıiıt' diese Sonder-Ausgabe ZUT Anzeıge Oombarden, zunächst kurz über dıe beıden Glossen,
unechtenbringen, möchten WIT VOTL allem hervorheben, daß sıch redigten un! dıie zweılelhaften bzw.

dıe Herausgeber als würdıige Nachfolger ihrer Vorgänger WerkC, dann ausführlich über dıe Sentenzen. Auf
erwıesen und 1Nne echte Quaracch1i-Arbeıit gelıefert haben, Eınzelheiten wollen WIT der Kürze halber nıcht eingehen
dıe allseıtig vollste Anerkennung verdıent. Die vorlıegende und bemerken NUTr, daß sıch diese Ausführungen wesent-
Ausgabe ist nämlıich nıcht ıne auf (srund VO  w alten Hss ıch mıiıt denjenigen VO  — (GGrabmann (Gesch. der scholast.
verbesserte Neuauflage des ıIn den Bonaventura-Werken ethode 11 371—407) decken un S1Ee teilweıse auch
veröffentlichten Jl extes, W1Ee S1e gewünscht wurde un TÜr Im Kap (LXIIL—LXVII) kommt das
die INa S1e nach der obigen Titelblatt-Angabe halten ZU Abdruck, Was dıie Bonaventura-Herausgeber über den
könnte, S1e ist vielmehr 1ine vollständıg LEUEC Ausgabe, VO  > iıhnen hergestellten Text der Sentenzen vorbrachten :
dıe nach dem Urteil Dr Pelzers, VO  —_ der vatıkanıschen era OMNILOA. Tom 6 Proleg. ON 5SU-.,
Bıblıothek, unter jedem esichtspunkte vollauf geeignet Der früheren usgaben geschieht, W1Ee wohl angezelgt

Unseres Erachtens wäre 1nerscheint, „editionti Princıpem [LOCUM, (O)rdini Francıscıi wäare, keine Erwähnung.
honorem, ed1t0riOus Zralhıam, Fheo [021S ef existimaltoribus diesem Kap ıne mehr oder weniger vollständıge Liste
voluptatem“ Zzu bereiten /Acta Ord. Mın ÄAnn E NCN der Sentenzen-Hss mıt kurzer Beschreibung gut ANYC-

asc. I Umschlagseite bracht. Das Kap endlich (LXVILL— LXXVII)
Während der Bonaventura- Text der Sentenzbücher o1Dt YENAUC Auskunft über das Zustandekommen der VOI-

auf TUN! VO fünf Hss und usgaben hergestellt liegenden Ausgabe. Daran anschließend (  IL —
un! deshalb VO dessen Bearbeıtern selbst als nıcht allen LAXX werden AUS Collectio IUdiciorum (Paris 1728 VO  $

Du Plessıs d’Argentre Articulzt, In QUuiOUS Mag enRegeln der modernen Editionstechnik entsprechend He-
zeichnet worden 1st, beruht dıe Neuausgabe ausschließlich NO  \ 2Nnelur cCommMmunNnıler ab OMNILOUS wıedergegeben.
auf Handschriftenstudium. Von 39 Mss, dıie dem St Zwelı Indices beschließen dıe Neuausgabe: a) Index [0CO-
Bonaventura-Kolleg Z Verfügung standen, wurden Ya Script, QUOS Citlat vel ad GUOS alludıt Maxg:ister ;
ausgewählt, dıe, eıl voneınander unabhängıg, als die b) Index Auctorum, 61 1M aNZCNH. Von diesen sınd
zweckentsprechendsten erkannt worden WarirenNn Es sınd mıt bezeichnet un Zeichen, daß S1e VO ombardns

nıcht ausdrücklich zıtıert werden, sondern VO den Heraus-1€eS die 0dd. Trecensis 70yes, 900 FL BrugQensts ISA
VETZCHE dıie Grabmann, ESC der scholast. Methode I1 302 gebern als dessen Quellen nachgewlesen worden sınd.

Gandulphus steht mıt Unrecht unter diesen letzteren,erwähnt, ferner V’atican. lat. 688 LEL dessen Ghellinck
bei selner Studie : LO nOotes marz&ıinales du Lib Sent.“ nachdem dıe Herausgeber der Ansıcht Ghellincks über
/[Revue d’hist. ecel. sıch bediente, dann Erfordiens. seıIn Verhältnis AAn Lombarden beigepflichtet hnatten

Proleg LANVIE): Eın analytısches Sachverzeichnis,Amblon. 108 SOWIE vier weıtere, dıe bereıts VO  w
der. Bonaventura-Herausgebern benützt un mıt ach Art W1Ee dıe Bonaventura-Herausgeber dessen
bezeichnet wurden (vgl. Opera OMNILA, Tom L Proleg. Sentenz-Kommentar gelıefert hatten, würde den Wert der
LAXX VIL)),; welche Bezeichnung auch für dıe Neuaus- vorliegenden Ausgabe stark en
gabe beibehalten wurde. Codd ehören dem Freiburg (Schweiz). RamsSsSak

Er} dem 9 Jahrh. Es ıst falsch,
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claustrum INE Aaryrmarıo0 quaSsı Castrum SINEC armamentarıoüßmilch, Holm, Dr. phıil,, Die lateinische aganten-
poesie des und I; Jahrhunderts als K ulturerschel- (reltung hatte, sind dıe alten Klosterbibliotheken auch
NUNS. |Beıträge ZUL Kulturgeschichte des Mittelalters und heute noch VO:  > der rößten Bedeutung für dıe europäische
der Renalissance, hrsg. VO  — W alter Götz, 251 Leipzig Kultur. Dıie gyelehrte Forschung bringt darum der Aulf-
und Berlin, Teubner, 1918 (Z 104 59) M 4,50. hellung der (zeschichte dieser Bibliotheken fortgesetzt das

Mıt o  ? maßhaltender Sachkenntniıs un mıiıt wohl- größte Interesse Der schönste Beweıls dafür
tuender wissenschaftlicher Klarheit un Knappheıt stellt ist der 1n jJüngster Zeıit VO  g mehreren Akademıen ın AnNn=-
der Verft. ın einer sehr UÜüDbsSschen und beachtenswerten
Studıe alle dıe Punkte der ateinıschen V agantenpoesie OI ZENOMMECN gyroßartige Plan der vollständigen Heraus-

yabe der mittelalterlichen Bibliothekskataloge. Hiermit
USaMMINCN, dıe VO Standpunkt der Kulturgeschichte AUS WIT'! eines der wichtigsten Fundamente ZUT Erforschung
VO Interesse SINd ; dabe!l legt SeINET Kintellung ın des mittelalterlichen Wissenschaftsbetriebes 1G  v gelegt.
praktischer W eıse dıe Ordensgelübde zugrunde und IuD- In I, der 1n seıner Studıe unternımmt, für weıtere
pıert nach der tellung der Vaganten ZU Ideal der
Enthaltsamkeıt, der Armut und der Demut, des näheren Kreıse ‚„„das Wesentliche aus der Geschichte der Kloster-

bibliotheken 1ın einem kurzen Überblick zusammenzufassen‘‘
nach deren ellung /ABBE Natur ıuınd weltlıchen Liebe, (S 4) haben WIT einen auf dıiıesem (;ebilete kenntn1s-
pIie: und I’rank, sodann /ABB weltlichen Besıtz und end- reichen Kührer. Im Abschnitt (S 4—21) wiıird u15
lıch ZU. eigenen Selbst, Z Klerus, Mönchtum und Re- das Kntstehen, das W achstum, der Umfang und dıe innere
lıg102. In letzterer Hinsıcht ist dıie Feststellung VO  - Einrıchtung der Klosterbibliotheken geschildert. Der
Wert, daß S1Ee über dıe Geistliıchkeit als solche und über Abschnitt 21—20) ist eın Abrıiß der Geschichte der
kurlale Verhältnisse War ihrer beißenden Satyre ätzenden Durchforschung der Bibliotheken durch einzelne berühmte
DO 9 ıngegen hıs oflfenen Angrıffen (;elehrte ach alten Bücher- und Handschriftenschätzen
dıe kirchliche re selbst un Hıs ZAS8 ohn über dıe

VO  > der eıt des Konstanzer Konzils bıs ZUT großen
christliche Relıgıon nıcht fortgeschrıtten sSind (S 79  — Säkularisatıion. Der 'Teıl (209—52) 310)) uns eıinen
E,benso W1€e der ıtalıenısche Humanısmus hat auch dıe Überblick über die (Geschichte des allmählichen Verfalles
Vagantenpoesıe „den Bruch mıt der vielfach befehdeten der alten Bibliotheken ın einzelnen Ktappen, der durch
Kirche sorgfältig vermieden ; bei beıden War ohl der den Bauernkrieg, dıe Reformatıon, den 30 Jährıgen Krıieg,
(Srund weniıger en etzter est VO.  S Frömmigkeıt als eine dıe französıschen Raubkriege und die Säkularisatıon
völlıge innere Gleichgültigkeit yegenüber der elıg1on“ Begınn des T herbeigeführt wurde, und zugleich
(80) Eıinleitungsweılse wırd über W esen un (re1ist des erhalten WITr auch ıne Vorstellung VOINL dem jetzıgen Be-
V agantentums, über dıe Verfasserfrage und über das In stande der Handschriftenschätze 1n den wichtigsten staat-
den etzten Jahren vielerörterte Thema Miıttelalter und lıchen und städtischen RBibliotheken. )as Kap (52
Renaılssance gehandelt. Mıt Recht kann der erl. ZCH, —05) ı1efert 1ıne Zusammenstellung der Nachrichten

„stehe nıcht d dıe Bewegung diıeses Namens (Ke- über Bedeutung und Umfang VO 18 berühmten Kloster-
naissance) mıiıt der eben geschilderten (rund um 1200 bibliotheken, darunter derjenigen VO.  b Reichenau, Fulda,
beginnenden) Kmanzipatıon des eın weltlichen Kultur- urbach und Weıingarten. Die etzten wel Seıten Kap.)
lebens VO der erdrückenden Vorherrschaft des reliQ1ÖöS- berichten S  T1Z kurz VO  - den Bücherbeständen einiger
asketischen Ideals beginnen lassen‘“‘ (8) Die gelstige bedeutenderer Klöster der Gegenwart.Blüte Frankreıichs, nglands nd Deutschlands habe 208881 Wenn auch entsprechend dem 7weck der Schrift In
Kranze der Vagantenpoesıe beigesteuert, die zumeıst VO größter Kürze berichtet wırd und gleichsam 1Ur iıch-
wirkliıch vagıerenden Dichtern, ZU geringeren 'T eıl VO  3n proben eboten werden, SO handelt 6S sıch hıer dennoch
eßhaft und resignıert gewordenen Literaten (Alterspoesie) un eine Aaus der bibliographischen Lıteratur und AUS
herrühre 2 Eıne Art Orden mıt festen Statuten hätten historischen Zeitschriften mosalkartız zusammengefügte
dıe Vaganten nıcht gebildet; Stellen, dıe darauf hindeuten selbständıge, Leistung, für dıe nıcht NUr Freunde
Öönnten, müßte INa  » LU als lustige Nachahmung kirch- monastıscher Kultur, sondern auch der Fachhistoriker
lıcher Gebräuche nehmen 17) Den Schluß der Arbeıt dankbar se1ın WIT'!
bıldet e1INn Vergleich mıt der rıtterlichen Poesıe (SI H Breslau. er Altaner
dıe Feststellung des antıken Kınschlags der Vagantenpoesie
(8S4 FE und etziliC. ıne W ürdıigung derselben nach ihrem
Charakter als relıg10Nsl0se, vorwiegend ästhetische, InNall W ol(f, Gu$tav‚ Quellenkunde der deutschen Reformations-
könnte eıfügen lebensübermütige Dichtungsart, der Jeg- geschichte. Erster Band Vorreformation und allgemeıine
liches I1deal eInes Altruiısmus mangelt (9O ff.) Reformationsgeschichte., Gotha, Perthes, 191 (XIV,

Unter der benützten Lıteratur Ikönnte INa  3 vermıssen sö2 Lex 83°) 16 Zweiıter Band Kirchliche Re-
Hampe, Die fahrenden Leute In der Vergangenheilit, Leipzig 1902 ; formationsgeschichte. Erster eıl. Ebd 1916 (L 362

Kleinert, Zur christlıchen Kultus- und Kulturgeschichte, Au Lex 80)
1908 ; auch Michael, Geschichte des deutschen Volkes, 1m Miıt den vorliegenden Bänden hat Wolf den ersten

Band Von Wılmanns alther Vogelweide 1sSt 1916
eıne Auflage erschıenen. kınen passenden Quellenbeleg für Versuch gemacht, Wattenbachs und Lorenz’s Quellenkunde
dıe fahrenden Schüler iindet inNan bei Cäsarlus Heisterbach, ın dıe Neuzeıt fortzusetzen Als ndpunkt seıner Arbeıit
Dialog L1 15 hat sıch das Jahr ESSR gesetzt, weıl die allzgemeıne

Braunsberg (Ostpr.) KOöeH1g 6N Teilnahme Gegenstand seıt 55© erheblich abflaut
und durch weıtere Ausdehnung wesentlıch i6H53e Sonder-

Krste bedürfnıssen gedient äare Wır halten VersuchLöffler, Dr. Ka Deutsche Klosterbibliotheken
Vereinsschrift der Görresgesellschaft für 1018: Köln, Kom- für wohlgelungen. Den Jungen Geschichtsbefilissenen WIT|

missionsverlag von Bachem, 1918 72 208 Ö9) 1,60 mıt seinem Werk eın äaußerst wertvolles und zuverlässiges
Da 1m Mittelalter fast urchweg das alte ortspiel Hilfsmittel . dıe and egeheN; aber auch der mıt dem
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Gregenstande mehr Vertraute ırd TÜr das (;ebotene erz- hätte Aber der Krıeg wırd hoffentlich auch hıerfür als
lıch ankbar sSe1IN. Kntschuldigungsgrund gelten dürfen.

Der erste Band behandelt einleıtend dıie Kpochen der Krefeld. usSscChbell
Reformationsgeschichtsschreibung VO  > den Zeıten ILuthers
bıs auf ITroeltsch und welst kurz allgemeıne lıterarısche

Das W agner, Pfarrer In Ehrenbreitstein. Joseph VO Hom-UOrientierungsmittel un Publikationsorgane nach.
INCT, Bischof VO Irier. Irıer, Petrus-Verlag, LOTY (196| E uch ist dann der Vorreformatıiıon gew1dmet. Kap

Die Konzılıen, Allgemeines, dann Konstanz un Basel ST 09)
Von Hommer, der den riıerer Bischofssıtz VO ö24Der 9} gebrauchte MHSGETUC Kırchen väter tür dıe

berufenen Konzıilsteilnehmer widerspricht dem Sprach- bıs 1836 innehatte, gyehört der allyzemeınen Kırchenge-
gebrauch. 05 wıird die Kontroverse Haller/Merkle schıichte Al Nıcht gCcH seıner feingeschlıffenen Per-
berührt ohne Stellungnahme, während dıe a sicher sönlichkeit un etwaliger ungewöhnlıcher KErfolge Nicht,
als 1m Sıinne Merkles entschıeden gelten darrf. V ermißt eıl eINeESs VO  S Grund auf neugeformten Sprengels als
wırd dıe Gesichtspunkten reiche Freiburger Antrıitts- erster wıeder 1ın Hiırtensorge waltete. Eın kurz VOL seinem
rede Finkes über das ausgehende Kap Die Lode abgefaßbter Brıef nach Kom hat iıhn berühmt YC-
Hierarchie bespricht dıe kurlalen Behörden un! dıe deutsche macht Bekanntlıch wıderrıief dıes Schreiben Hommers
Hıerarchie. K steht eın häßliıcher stilıstischer Kehler : Zustimmung VBa Bunsen-Splegelschen (;eheimabkommen
„Ursprünglıc den alleinıgen Maßstab, bıldete dıe Kanzlei 1n Sachen der gemischten Ehen und gyab den Auftakt
moch 1mM a  In das Kückegrat“ USW. Kap Quellen AAAl Kölner Kırchenstreit.
des vorreformatorischen reliz1ösen Lebens DiIie Nystik. Dennoch esselt W agner meısten 1n selner W ürdı-
dıe SOoNderbewegungen (wO bel den eghinen un Beghar- 240001 des Studenten un Deelsorgers Hommer und bringt
den dıe Arbeıten OL (jreven hätten erwähnt werden für dıe kirchenpolitischen orgänge der a  TE LO34 bıs

nıchtsollen), innere kırchliche Reformbestrebungen, denen 1630 Materıial und u (Gesichtspunkte
INa  > neben den Arbeıten der Brüder VO gemeınsamen bel Das hegt gyroßenteıls An seınen Quellen. Denn die

Bestände des Pfarrarchıvs VO Ehrenbreıitstein, dıe ıhmLeben dıe Tätigkeıit Joh Huckraths W esel und Joh
och kaum rechnen wırd Mit dem Kap Der ursprünglıch Cıe nregung A seiınem Buche gyaben, VOCL-

Humanısmus, zerfallend ın dıe Abschnıitte Allgemeines, ZCH tür Hommer naturgemäß schon 1 624, mıt der Be-
Humanısmus auf verschiedenen Universıtäten, 1ın ürnberg, rufung des langJährigen Ehrenbreitsteiner Pfarrers un
Augsburg, 1M Klsaß, Krasmus, Hutten, findet das Buch Apostolischen Vıkars auf den Bischofsstuhl VO  > TrIier.
seinen SC MN Hommers eigene und sehr belangreiche » Meditatio-

als ersterHıer hätte naturgemäß auch er erstie Band enden Nes ın vılam NEeam Peracliam«, dıe W agner
sollen, während AF jetzt noch das Kap les Buches einmal erschöpfend Dr ate zıeht, führen über 828

nıcht h1InAaus.enthält, das die allzemeıne Reformationsgeschichte behan-
delt. Hier kommt zunächst dıie kKeichsgeschichte AIl ıe Nal Hommers harakterbild un geistiée 1gen-
Reihe, Tkunden un Akten, Krzählende Quellen, (7@e- AaTT VOT sıch lebendig werden, impon1ert VOLI allem der

WaTrTIn Hreund der Schule un des klerikalen Nachwuchses,schichtsschreıiber des Bauernkrieges, des münsterischen Auf-
standes, des schmalkaldischen Krieges usf. Kın zweıter der Virtuose cder seelsorglichen Praxis und kırchlichen

Verwaltung. In der offenbarungsgläubigen ANT -Abschnuitt A1eses apıtels e{rl dıie Landesgeschichte,
beginnend mıt Österreich, wohbel allerdings eigent- ärung wurzelnd, hat 61 beım Kmser Kongreß nıcht
lıcher Keformationsgeschichte keine Kede ist, dann lıe eigentlich ırtel KFEeNOTIMNIMEN, beobachte gyewissen Krschei-

cdler relig1ösen Volkskultur gegenüber zeitlebensanderen weltlichen katholischen Fürsten, darauf Kurmalnz
iınund Salzburg, ıe Wettiner, Hohenzollern, Hessen, W ürttem- Zurückhaltung, bevorzugt sgeinen Hirtenbriefen und

Preisausschreiben, ohne daß Os iıhm irgendwie 4A12 Sinnberg, ıe Reichsst4ädte und die Keichsritterschalft, nıt
(dır as Übernatürliche fehlt, die natürlichen Tugendenbesonderer Berücksichtigung Sickingers. und das praktisch Nützlıche, kommt dem Yrotestantismus

Der zweite Band enthalt das Kap (les Buches, ZUIM Beispiel 11 Begräbniswesen weit cNigegen. ür lıe
betitelt : Kirchliche Reformationsgeschichte, und beginnt scholastische Lehrmethode alles andere als begeistert,mıt den Juellen ZUT (‚eschichte (des relig1Öösen Lebens, hAlt ©6  S CNYC Fühlung mit cler Bonner Universitätstheologiewobei eingehend über Visitationen, Kirchenordnungen, und ihrem In ührer Hermes. Anderseits stehen sSEINEStucdium der Bekenntnisschriften und 5Symbolık, Katechis- Kirchlichkeit und clie VOMLrEeUEG Gesinnung geiner reifenmen und Katechismusliteratur, lutherische und reformijerte Jahre außer Z weifel Heißt doch SOgar in den OÖben-Predigt und Bibelausiegung gygehandelt wird ; dler AD

» Meditationes X

schnitt, mehr alg Seiten, beschäftigt sich init Luther, genannten „Angstlich und eifrig besorgt
sollen WT1° ler “Ömischen <irche zugetan Sein . auchder mu{ Melanchthon, Jer nıt Zwinglı, der und OLWa befohlen und, angeraten werden sollte, WaSsletzte inıt Kalvin. Die Scheidung ın Quellen und Lit@»= ıun  8  S weniger gefällt oder 18 deutschen Sitten oder deut-ratur leß ch naturgemäß nıcht 1MNMer abgrenzen, achem X ıma weniger angepaßt erscheint.‘“ Im YanzcenhDas Jubiläumsjahr { hat den einzelinen Abschnitten 6iNne weıich empfindende Natur, die (remdem Drängen S0des zweiten Bandes schr viel Bereicherungen gebracht, leicht nıcht standhält, C  3  ıber auch g6elber jedes Aute Pochendie bei einer zu erwartenden und ZAU wünschenden Neu- auf Pflichten und KRechtsansprüche scheut. Kın [einesauflage Berücksichtigung linden werden. Leuchten geh OM hr ()ifen und ÜL, sonNNIgeEN

Indessen hätte ch ZU (ieser Bemerkung keinen An=- Temperaments und dennoch Frömmigkeit Aurchs=
gehabt, WONNL BA  e e  x 19710 erschienenen Bancdl nicht glüht, voll (zeist und f —lkt‚ bahnt Q1@6 sich schnell den

Weg aller Herzen,80 wider alle Meine Gewohnheit unpünktlich angezeigt
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lıken (Grünenberg, Klein, L  D  ohle, Spahn; Zehnter), ber sozlaleWagner wendet sıch 1n erster Linıe weıtere Kreise.
So wlegt dıe age ın dem jetzt mehrfach ZUTLT Krgänzung un charıtatıve Arbeit auf verschıedenen (Jebieten Piıeper
heranzuziehenden Aufsatz VO  . Kaas, Das rierer Brauer, Hedw. Dransfeld, Faßbender, Graßl, Heinen, Schmauiutt-

mann), ber volks- und weltwirtschaftliche Fragen Briefs,Apostolische Vıkarıat 1n Ehrenbreitstein Yn ö24) Keller, Pesch, Weber), zuletzt ber Deutschland un
seine Verbündeten, das Papsttum und dıe Friedenseinheıt der| Zeitschrift der Savıgny-Stiftung 230 (Kanonist. Abt 7)

[O17% C habe „das reiche Aktenmaterıial des Koblenzer Völker (Bastgen, Ebers, Froberger, Graf, Grauert, Schönburg-
Staatsarchivs‘‘ unberücksichtigt gyelassen, wenigstens nıcht Glauchau).

Kommen {[Ür den Leser nach dem heutigen Stand derübermäßig schwer. Aus dem yleichen (Grunde nımmt ınge auch nıcht mehr alle Einzelheiten In Betracht,INnan hın, WE1111 mehrfach episodenhaftes und mehr behalten doch dıe zahlreichen grundsätzlichen Krörterungenerbaulıiıches eıwerk das wesentliche der Darstellung über- vollen Wert. Möchten dıe Zeıten uns allseıtigewuchert. Aber eın Buch, das Material erschließen Anerkennung der gewaltiıgen Kulturmacht des Katholizıs-will, mu seıne Quellen doch auch einzeln belegen und
INUusSs bringen.wörtliche Anleıhen bel der älteren Liıteratur ausnahmslos

als solche kenntlich machen. Paderborn. 11 e SSAußerdem ist dlıe Iıteratur-
benutzung sehr lückenhaft. Da SOgar dıe Hommer-Briefe

Reusch,un sonstigen einschlägıgen Mitteilungen bel Seeberg, Reinhold, Die Grundwahrheiten der christ-Briefe Bunsen, Le1ipzig LOOY: tehlen, lohnt sıch lıchen elig10n. Kın akademıiısches Publikum 1n sechzehn
kaum, das hıer des näheren / zeigen, un notlıere ich Vorlesungen VOT Studierenden aller Fakultäten der Universität
LLUT noch dıie interessante Briefstelle über Hommer VO  — Berlin gehalten, 67 verbesserte Auflage. Leıipzıg, Dei-
Schullers Sohn Ernst Vgl Kentenich, (eschichte der chertsche Verlagsbuchhandlung ( Werner Scholl), 1918 (182

59) M 4,50Stadt ITıer, Lrıer I1OI5,; 504
Sympathisc. berührt CS, dcl.ß Wagner nach öglıch- ach längerer Pause erscheıinen cCie von dem Dbe-

I  <  eıt für seıinen Helden eintritt un den Sohn der Aulf- kannten Berliner Dogmatiker un Dogmenhistoriker 1mMm
klärung nıcht durchweg A heute herrschenden Auffassun- Wintersemester 1901/02 gyehaltenen Vorlesungen über
SCH m1ßt »  1e (srundwahrheıiten der christliıchen KRelig1on « wıeder

Berlin. SCHHUTZEN: In Auflage. Ihren Zweck kennzeıichnet der erft
mıit den Worten „Meine Sıch IST, das Christentum
als Religion darzulegen, W1IE ch verstehe; und W1e

melnes Erachtens dem Verständnis der (GebildetenMeinertz, Dr. M., und Sacher, Dr. An Deutschland und
der Katholizismus. Gedanken /D Neugestaltung des eut- ULSESETE JTage zugänglıch yemacht werden kann und sol1.““
schen eistes- nd Gesellschaftslebens. Bände Freiburg, Der erste Leıl behandelt „Die Wahrheıit der chrıistlıchenHerder, 1918 (446 516 4M 89) 2 geb 2 kKeligion“, der zweiıte 39  16 Wahrheiten der christlichen

Der deutsche Katholizismus hat sich wıederholt wäh- elıg10n.“rend des Krieges Z bedeutsamen literarıschen Werken R Seeberg ist der Hauptvertreter der sog. modern-zusammengefunden e1n Zeugnis seiner ungebrochenen positiven T’heologıie, dıe das altchristliche Dogma ım
Lebens- un (restaltungskraft. Auch dıe vorliegende wesentlichen festhalten, aber der Bıbel und der reli-
Arbeıit befestigt den Kındruck, daß die deutschen Katho- y1LÖSEN Krfahrung ı1eraus eın 1n  } Verständnis desselben
ıken gewillt sınd, nach WIe VOT auf allen (sebieten les erschließen möchte. Dieses Bemühen zommt 1n vieler
Kulturlebens mıtzuwiıirken. Leıder chwebht über lem Hinsıcht auf eINEe Umdeutung des Dogmas hinaus, die
Buche, W16 über allen, dıe ın Übergangszeiten entstehen, siıch indessen dem herkömmlıchen Sinn nıcht 5 eıt
eın büöÖöser Unstern : durch dıie anders verlaufene KEntwick- entfernt, WIEe ın der lıberalen T’heologie geschieht.ung 1st Gr 11 mancher Hinsicht geschwächt, teilweise eNt- Vor allem wird (las Hineinwirken transzendcenter Faktoren
wertet werden. Das gilt besonders VOIN dem Bande, und damıt 1n yewissen (srenzen ler übernatürliche Chas
ın dem MANZC Kapıtel nach dem jetzigen Stancde cler rakter (1es Christentums festgehalten.Dinge fortfallen oder völlig umgeändert wercden müßten. Binige Beispiele Mmögen diese Stellungnahme veranschaulichen.
z ist daher [Ür den Keferenten kaum möglıch, Zu den Jie Dreipersönlichkeit . (yottes deutet ın folgender Weise.

Im (janzen scheint G Ott, Sagı CT, Ki vernünftiger wirksamer Wille, und findenKinzelheiten Stellung nehmen. WIr 1n iıhm einen dreifachen Wiıllen. Als dieser dreifache Willeübrigens der Jand noch ıöher ZU stehen, als der D  “ ' der Dreipersönliche, Der Vater ıst der Wille, da die
zweite ; aber erfreulich ernste Arbeit steckt ın dem ANZCI Welt sel ; der Sohn ist der Wille, laß eINe Geschichte sel; lıe
erke Insgesamt sprechen darın uns fast fünfzig d  1  C Menschheit 11n Heile (ührt ; der (zeist Ist der Wille, daß
hervorragende katholische Chriftsteller, hauptsächlich I ]N eine Vielheit besonderer einzelner eecelen  r s@el * „Das 1St der eine

Ott, den die Christenheit kennt, eine Person, die sıch als rei-versitätsprofessoren, aber auch Beamte, edakteure, (altige Derson offlenbart‘‘ S 129). Kın Kritiker knüpft An o  D  .
Pfarrer, UOrdensleute, Lehrer, SOWIE ZWEI1 FKrauen,

einem
Gedankenentwicklung (nl Recht die rage: CN diese Trinitäts-

Jer Band bringt nach Kinleitungsartikel on lehre wirklich ÖIn wahrer theologischer Ausdruck der zugrunde
Krebs mmehrere Aufsätze ZUTF Grundlegung des eistigen LLebens elegten Tatsa  achen, d 4, der Wahrnehmung des Öttlichen Wil-

(Bäumker, Esser, Schrörs), ZUV Pflege und Kör Crung des vel  1- <  |€ 115 111 den Sphären des Einzellebens, der c ichtlichen (3e-
gıösen Lebens, insbesondere des Östolates (Herwe CMN, Mei« meinschalt und der Welt ? W ürde Seeberg eine Trinitätslehre
(  Z (Ostermann, Chrys, Schulte, Üıhn), ZU Jugend« irzichung darauf bauen, —n 81C11 nıcht durch das Dasein des Dogmas
und Pfle (Göttler, Pauline Herber, Da Kaufmann, Stoflels, innerlich dazu gedrängt fühlte ?“ (H Stephan, Jie NCUCMN An-
Weigl, iıdmann), über wissenschaftliche und literarische 311 itze der könservativen Jogmatıik : Christliche Welt L} 5Sp 1064)
dung (Benz, CGardauns, Hinke, Herz, Hocber, Overmanns), In Christus sieht eInNe Offenbarung der zweiten ;  Rson in der
zuletzt über den Katholizismus als völkerverbindende acht der Gottheit, WIC r e  b  _ auffaßt. (Christus ı8! iıhm daher mehr als
Zukunft Kiefl) Zum /# 3 and schrieb Mausbach di Kinleitung C1Mn Mensch., ;“  er die Geschichte der Menschheit ZunmÖ1 Heil
(Das sozlale 7rinzı un d der Katholizismus) ; folgen Auf»- (ührende Gotteswille oder der erlösende Gottesgelst ıst In Jesus
gütze über Kamilie, 7l X und Staat (Schnürer, Schulte, Jill

und
117 lie Geschichte eingetreten, e i Mensch geworden 1n Jesus

A, Walter), Kecht und Dolitik SOWIE Stellung der Katho- hat menschlich-geschichtlich gewirkt in Jesu Worten und
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Taten Die göttliche Person 1st In eSus eingegangen, biıeten sollen, wird DHSeEIeE ammlung erscheinen.“ In
dal} s1e mi1t ıhm  _ eın gelstiges persönliches Leben wurde. diesen KRahmen soll ADICHt LLUT das 1M strengen Sıinn
Alles, w as der Mensch ESUS dachte un! tat, W ar ONl dem mıt
ıhm geemten .Ot1 gevyeben und gewirkt. ber och mehr, Liturgische, sondern uch alles, Was se1ıner tieferen Kr-
konnte seine Gedanken nıcht anders enn als (Jottes (Gedanken [assung belitragen kann, einbezogen werden, besonders
ansehen, G1 konnte nıcht wollen, hne das Bewußtseıin, da(} das (zebet und die Aszese der alten Kırche, dıe (selstes-
ott ar eın persönliches Leben W alr für iıh selbst das Leben elt der Kırchenväter, der ınfluß des Mönchtums auf
Gottes, denn Ott W ar der verborgene Quell ın seiner Seele, [)as ist 1ın der SMl enAaus der das, W as diese Seele eıner besonderen N5eele macht, die Ausgestaltung der Litureie.“
hervorging“ (S Tn ) Die dogmatiısche Lehre VO Sühn- weıtes Held, dessen Bearbeitung lebhafter Hs
opfer des Erlösers lehnt 1m traditionellen Sinne ab, UT iıhr grüßen ist, als Wissenschaft un: rel1Qx1Öses en sıch
diesen Gedanken unterzulegen: „Jedem großen und Leben davon. kostbare HFrüchte versprechen dürfen, und dıe
eıgnet ıIn seiner Weiıse ıne stellvertretende, sühnende und bür-
gende, Bedeutung. Die gule Tendenz eines Menschen aßt Ja Hände, dıie siıch dafür s  M, berufene und gutL geleitete
en Wert seiner aUzZEN Umgebung In dıe Ööhe steıgen. Und seın werden. An gyünstiger Aufnahme ırd 6S dem -
leidet eın solcher Mensch ann VO seiner Umgebung der die Sehnsucht vielertiıgen Unternehmen nıcht lehlen.:
Befolgung dieser endenz wiıllen, bedeckt die dabe1 Seelen nach dem Labetrunk AaUS den Heıilsquellen der
bewährte Sieghaftigkeit des Guten als Sühne, wı1ıe eıne schützende Lıturgie ist weıthın gyeweckt, un: dıe Leiden des KriegesDecke: dıe Sünde seiner Verfolger, 1st doch dıe Macht des
Guten offenbar geworden und behauptet, gerade gegenüber der haben diese Sehnsucht LLUT och gesteligert. Das VOI-
Bosheit. Das ute hat, Lrotz des außeren Unterliegens, gesiegt llegende Bändchen VO Geiste er Liturgie ist
und wırd AT Bürgschaft für die schließliche Unterwerfung
aller untftfer seiıne Gewalt. ZU  n Kinführung ın diesen (elist eın Zalız vortrefflicherIndem Jesus Christus, der GerecNhte; Wegwelser. „Nich sehr auf den Streng wıissenschaft-alle Leiden ber sıch ergehen lheß, hne iın seıner Gerechtigkeit
A schwanken, bewährte dıe Kraft des (suten un sühnte lıchen Begr1{ff der Liturgie hat der erf. SCe1IN Augenmerk
dadurch leidend und sterbend die Sünden der Mensch- gerichtet als vielmehr auf dıe konkreten Menschen und
heit““ (S 141) 111 VOLIL allem dıe Seelenihre Liturgiefähigkeıit“Befriedigt diese modern-posıtive ichtung VO dogma- pfänglıich machen und stıiımmen für das rechte Anschauen
tischen Standpunkt AUuUS nıcht, se1 doch ZEIN anerkannt, un dıe rechte Aufnahme. Und das ist ıhm auf diesen
daß 5.S V orlesungen viele schöne un erhebende Aus- wenıgen Blättern sehr wohl gelungen. In kurzen AD=
führungen über dıie innere anrheı un den Lebenswert

I hese Vorzüge erklären ihren handlungen wırd e1in lehrreicher Blıck In das tiefinnerste
christliıcher Ideen ent_halten. Wesen, W ollen un W alten der Liturg1ie gewährt,KErfolg. mıt der Absıcht, ırrıge Anschauungen, falsche Begriffe,

SawıickıPelplin, estpr. unzutreffende Krwartungen zurechtzuführen und eine
Keihe MC} Schwierigkeiten heben, dıe gerade dem
modern iühlenden Menschen den ZÄLLEE 20888! VerständnıisGuardini, Dr. Romano, Vom e1s der Liturgie. | Ecclesia un! damıt ZUu eNUuSsSsSe der Liturgie verbauen. In den

Zur Einführung in en Geist der Liturgie herausgegeben
VO Ildefons Herwegen, Abt VO Marıa Laach Erstes Bänd- ersten apıteln handelt VO lıturgıschen Beten
chen] Aufl. Freiburg 1. Br., Herdersche Verlags- überhaupt, VO  = der lıturgischen Gemeinschaft, dıe
handlung, 1918 (XVI, 54 L2°). 1,60. mıt dem Begriff der Liturgie als AÄsELTtOV E0VOV  E egeben

Das schon VOrTr Beginn des Krieges neuerwachte In ist und VOTLr allem gyewürdigt werden muß, WOC1111 INn  - yASl
ıhrem vollen Verständnis sodann VO'teresse für ıturgik ist inmıtten der Kriegswiırren nıcht gelangen will,

unterdrückt, sondern ruhig vorangeschritten. Neben dem lıturgischen ST der dıe Nn Bauart dieses gyelstigen
Domes beherrscht und durchdringt.größeren wıssenschaftlichen Unternehmen der Herausgabe Die folgenden AÄD-

lıturgiegeschichtlicher Quellen uUun! FOrISChHUNgEN; handlungen über I1 m b I1 I< und besonders
dıe über Liturgıe als ıEL Ssiınd ungewöhnlıch tıef-das dıie SCH Benedıktiner der Beuroner Congregation 1m

Verein mıt fachkundigen (Gelehrten untier Leitung des gehend un anregend. )as kühne Wort VO  - der Liturgıe
als pıE enthüllt einen usblıck, der manchen berufs-es VO  o Marıa AaaCc übernommen haben (Aschendorff-

scher Verlag Münster), erscheint unter derselben LEl mäßıigen Freund der ıturg1 un das sollte VOT allem
jeder katholische Priester sSe1In reudıg überraschentung 1mM Herderschen Verlage 7 reiıburg iıne zwanglose

olge VO Kınzeldarstellungen, dıe VOT allem die praktische ırd. Was 1m etzten Kapıtel über den Prıiımat des
Logos über das OS gesagt wird, wiırft nıcht bloßVerwertung der Liturgie {ür das christliche eben, nament-

lich der Gebildeten, bezwecken. Dem Bändchen, helles 4C Qauf das W esen der katholischen Liturgik,
worın Dr. (zuardini VO (Geiste der Liturgie handelt, sondern darüber hınaus auf die 108 Kirche ın ihrem
hat Abt eiIiOnNns Herwegen eın .kurzes (Geleitwort mıtge- Kampfes- und Segensgange durch dıe Jahrhunderte, zumal
geben, das uns das Programm der ammlung Eecelesia auftf ihren Gang durch dıe TL eıt
An näher darlegt. „Die Bestrebungen‘“‘, heißt AL Das lehrhafte Element der Liturgie hat G) wiıe mır scheint,
„dıe katholische Liturgie 1NS deutsche (;emüt einzuführen, wenıg erührt un hervorgehoben. Es 1st ber dieses

Element ın SallZz eigenartig reicher Fülle ın der Liturgie ent-ll USCTE KEecclesia unterstützen, indem S1e durch halten ; INan könnte s1ie 1n allen ihren Teilen einen großartigenBearbeitung lıturgischer Begriffe, Handlungen und Texte Anschauungsunterrichts der das SaNzZc christliche Glaubens-
der Kenntnis un dem vertieften Verständnis der k» leben hell beleuchtet und Wr 5 dal} der einfachste Gläubige
turg1e 1n den weıten Kreisen des Klerus, der Lehrerschaf sıch daran bilden und der gelehrteste Theologe iıhn nıcht AUS -

schöpfen S: 50 sehr lıturgisches Beten „Gemeinschafts-und der gebildeten Laienwelt dıent. Als ine zwanglose beten“‘ ISst, sehr 1st 6 zugleich, WwWenn ın rechtem GeisteOolge VO  an) Monographien, dıe historische, dogmatısche, gemacht wırd, eın Beten nd ın Verkehren m1t Gott, das dem
zetisch-mystische, philosophische, pädagogische, äAsthe- Bedürfnisse jeder Einzelseele entgegenkommt., Freilich bedarf
che Darstellungen Aaus dem (Gebiete der katholischen 47 einer Einführung ın dıe Liturgie durch die berufenen Seel-

turgie auf streng wıissenschaftlicher Grundlage, aber 1ın SOTgCr. Darum hat dıe Kirche VO jeher sehr gedrängt auf
liturgische Unterweisungen. Mehr AStil” A ühlen (S: 36)einer auch dem gebildeten La:en . ang' ernessénen orm beli dem Anblick klassiıscher Tempel, derer on Pästum,



465 1918 THEOLOGISCHE REvUE. Nr. 19/20 A66

a1s eım Anblicke eines Domes VO klassıscher Gothik, des Verstorbenen erweısen soll, beruht (S A, dürfte
des Kölner, 1St m1r nıcht gelungen, DDie sobria profusio SPL- kaum Verteidioer finden. Auch ıne Reıihe anderer Bemer-
rubus, ın dem Hymnus der Montags- (nıcht Dienstags-)Laudes
mıt „maßvolle‘: Ergießung / geben S 13 geht doch ohl kungen, D3 daß dıe Zuständigkeıt der Kirche bel from-

nıcht d Sobrius bezeichnet hıer, wıe öfters, metonymisch DC- HELG Vermächtnissen auf zeinem prinzıpiell gyegebenen,
sondern 86988 Aauf einem historisch gewordenen Rechte be-faßt, mälıg, nüchtern machend, wı1ıe uch dıe Klassıker DC-

brauchen, ın Verbindung mıit Iympha, eCONVLCLUS ruhe, daß ferner diese Zuständigkeıit In Deutschland ÜLE
Da beıides ZUSAaMMCH, der Mangel natürlicher Kraft und entgegenstehende (;ewohnheıt aufgehoben SCI, werden
echter Kultur eben das ausmachen soll, 11an „Barbarei” 1el-
DNECENNECN muß (S 2  3), 1sSt wohl zuviel gESaQL., Der Mangel noch eıner eingehenderen Beweısführung edurien
an echter Kultur alleın macht schon en „ ‚Barbaren: AaUu>, uch leicht entschliıeßt sıch der erf bel der Wichtigkeıt der
WEeNn r Überfluß hat natürlicher Kraft Sache einer Neubearbeitung der Schrift auf breiterer

Mlıt dıiıesem ersten Bändchen hat dıe Eeelesia OYyaAnNns Grund] AaQC
einen trefflichen W urf g Wenn die nachfolgenden Künster
seinem organge entsprechen, wırd das J0% Unter-
nehmen XYEWL weıthın den verdienten Anklang finden.

Münster 1: UÜ1s rick, Lic theol Heınrıch, Nationalität un Internatio-
nalıtät der christlichen Mission. Gütersloh, Bertelsmann,
1017 (XVI,; I5 I 69) M,

etzbach, Anton, 1Ba theol C D: pol., Domkustos, Die Ks ist ıne der heikelsten und aktuellsten Vlıssıons-
Verbindlichkeit formloser letztwillıger Verfügungen
irommen Zwecken Freiburg I BES Herdersche Verlags- iragen, dıe hliıer 1m Zusammenhang eroörtert wird, nachdem S1e
handlung, 1917 (48 Ö9) 0,80. namentlıch schon protestantischerselts 1n einergroßen Zahl VO.  w

DIie beachtenswerte, e1In wichtiges Kapıte!l des kırchlichen en und Aufsätzen ıhren Niederschlag und verschiedene
ınen großen VorzugV ermögensrechtes behandelnde Studıe sucht den Beweıls Lösungsversuche yefunden hat.

erbringen, daß dıie katholische Kırche se1t Pimngsten bıldet dıe Heranzıehung aller dieser V orarbeıten, dıe iın
der vorausgeschickten Literaturübersicht ziemlıch vollstän-iıhre Zuständigkeıt für formlose Testamente ad PIASs

GCUUSAS aufgegeben hat und fortan die Gültigkeit bezw. dıg zusamrfiengestéllt worden ist. Von vornhereın beschränkt
sıch dıe Schrift auf dıe Darlegung des theoretischen, grund-Ungültigkeit solcher Vermächtnisse lediglich nach den

staatlıchen Testamentsvorschriften 711 beurteıulen sınd. sätzlıchen Verhältnisses der W eltmıssıon YARO nationalen
Problem unter Ausscheidung der faktiıschen oder historischenKıner solchen allgemeınen V eert. Aaus al 1513 S 2

des kirchlichen (Jesetzbuches Schluß- Beziehungen. ıne Ausnahme gyeschieht (zunsten der
In urchristlichen NM 1sSsS10n, deren Stellung VABNE Nationalıtät alsfolgerung veErmag ich jedoch nıcht 7zuzustimmen.

UÜbernationalität des christichen (zlaubens charakterısıert;jenem Kanon wıird ausgeführt, daß beı letztwillıgen er
ügungen „ IM bonum AEvcclesiae“ tunlichst die bürgerlich- aber 1U ın der Berücksichtigung des Missionsobjekts als
reC.  ıchen KFormen der Testamentserrichtung beobachtet VOTrD1  ıch für dıe Missionsgegenwart hingestellt wırd, während
werden sollen 1ne nach ÜNSSCEFCH heutigen öffentlich- bezügliıch des Missionssubjekts keine nalogıe bestehe un
rechtlıchen Verhältnissen selbstverständlıche, keineswegs überhaupt dıe wesentlichen Unterschıede VT einer allzu
1LEUE Forderung. Im Falle der ıchtbeachtung bürgerlich starken Parallelisıerung zwıschen alter und moderner Missıon

Warnell. Kinleitungsweise gyeht weıter 1Ine Untersuchunggültiger Oormen sollen dıe Erben /ABUS Krfüllung des W ıl-
lens des Erblassers ermahnt werden (moneanlur). ıne über Begriff und Weıt der Nationalıtät VOT dem Forum

der christlichen Ethiık OTaus 1m Unterschie: un Politischensolche ausdrückliche Mahnung soll doch ohl nıcht 1LLUT

leere Worte bedeuten, iıhr leg ıne wahre Von seıten des Seize sıch das Nationale Aus den natürlıchen und kulturel-
Erben erfüllende Rechts- und Gewissenspflicht Zzu len Haktoren eiINeSs Volkes ZUSAaMMCN , extremer Natıona-
(xrunde, W1e dies Il. ın Verbindung mıiıt desselben lısmus, völlige Ablehnung des Politischen und Unterord-
Kanons und den Fußnoten der (Jasparrıschen Textausgabe NUung des Politischen unter den allgemeınen Begriff se]Jjen
klar ersic  IC lst. Der Kardıinalstaatssekretär verweıst die dreı Antworten, dıe 190828 auf dıe prinzıplelle rage-
hlıer ausdrücklich ezüglıch der formlosen Testamente stellung erhalte.
Irommen 7wecken auf dıe Entscheidung der Pönitentiarie Im 11 Abschnitt ber dıe allzgemeıne grundsätzliche
VOIN 10. Januar I1QO01I also auf dıe bisherige Praxıs. Daß Stellung der Mıssıon ZULI Natıionalıtät verdient besondere
VO dieser Praxıs Jjetzt abgewıchen werden soll, ist Nır- Anerkennung, daß 1n bezug auf etztere klar zwıschen
gyends ersichtlich. Das vielgenannte „moneantur“ ent- Missionsobjekt und Missionssubjekt scheıdet. Dem Missıons-
spricht den (srundsätzen der Pönitentiarie vollkommen. objekt gegenüber empfiehlt weitgehende Respektierung
Formlose V erfügungen ZU frommen Zwecken sınd „SENETA- der Nationalıtät, eben eıl dıe NMlıssıon ın ihrer relig1ösen

Hauptaufgabe international SEe1 und neben der einen _-ım‘‘ yültıg und 1mM (+ewlissen verpflichtend, jedoch wIırd,
sofern sıch Schwierigkeiten beıl der Ausführung ergeben, sıchtbaren (zesamtkırche dıe ıldung einzelner Volkskirchen

Auch anstreben mMUSSe (der Unterschıie zwıschen Mıssionszıiel„Jacıle“ 1ıne „COMpPOSiELO um Eicclesia“ zugelassen.
fernerhin soll kirchlicherseıts dıe Ausführung formloser und Missıionsaufgabe ist hıer ebenso unklar W1IEe In NS
Vermächtnıisse ad PIas CAUSsasS nıcht mıiıt Härte gefordert necks Missionslehre); dagegen werden seltens der M1SS10-
werden, INa  > wırd dıe tatsächliche Vermögenslage des nıerenden Kirchen und rgane dıe nationalıstischen FKOor-
Erben StTEe In weitgehendem aße berücksichtigen mMUuS- derungen 1mMm Prinzıp abgelehnt, doch beıdes mıt der KEın-
SC1I) Die irche denkt bDer garnıcht daran, ihre Zl schränkung, daß dem natıonalen Charakter des Missions-
ständigkeıt grundsätzlich allgemeın aufzugeben, daher C1I- subjekts eine Mitwirkung beı (restaltung des Missionszıeles

desklärt der eX „moneantur“ DIe Anschauung DEZW. Errichtung der Volkskıirche insoweıt eiInzuräumen
Verf,, daß das Verlangen nach Erfüllung formloser - es(a= ist, als die eingeborene natiıonale Kıgenart des Missı:ons-
mente lediglich ın der Pıetät, dıe 19902001 dem etzten Wıiıllen objekts C555 och nıcht VEIINAS (die dafür aufgestellte mathe-
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matische Kormel hat 1LLUT formalen un daher recht U1n englıschen Protestantismus einerseıts, auf dıe bedeut-
DDaszwelıftelhaften Wert Wıe schon diese angeblich generellen SdadILLEG Stellung der Juden 1M Weltkrieg anderseıts.

Ausemnandersetzungen schon SAl1Z VO  - der spezifisch TrOte- Kapıtel über innerkirchliche Kvangelısatıon bringt aıl-
stantischen Auffassung durchzogen un beherrscht Sın.d, fallende Mıtteilungen über Bestrebungen, dıe Abendmahls-
olg 1M 1IT Abschniıtt ‚eıne besondere Anwendung auf feler VO  z den Kırchen A lösen un ın dıe Häuser

Die VO ‚„ Waschzettel“ des Verlages sehr Hedıe evangelısche Missıon. Kntsprechend dem oben UuSs- verlegen.
gesprochenen Lehrsatz 1M Missionszıiel ( Verselbständigung vorgehobenen Ausführungen des Herausgebers ZUT kırch-

lıchen eıtlage hätten besser dıe Frıiedensnote des Papstesder Kirche) W1IEe ın den Mıssıonsmitteln (Sprache un!
Politik) gebietet sıch 1ne rößere chonung des National- AdUus dem Spıele gyelassen ; wıll y]auben machen, dieselbe
charakters ıIn den unabhängıgen Ländern bel den Kultur- SEe1 VO  > ingland inspirlert FEWESCHIH, obwohl selbst sagt,
völkern (T’'ypus als bel den Naturvölkern der Kolonien e1In dırekter Bewels fehle aber 65 SEe1 sıcher daraus
(T’ypus IB ähnlıch lautet dıe Antwort für dıe nationale schließen, eıl hre Forderungen Deutschland viel wenıger
Zusammensetzung bezw /Zusammenarbeit der Missionare als den Feiınden nutzten ; dabel wırd aber Yalız harmlos
un die Gebietswahl, für dıe heimatliıchen Missionsträger erzählt, W1e gerade dıe französıschen Bıschöfe sıch
und das S1E bestimmende Missionsmotiv. dıe Note gyewehrt en

Der un Schlußabschnitt beschäftigt sıch „usschließ- In den Kragen über Kırche un Schule stimmen dıe
ıch mıt dem katholischen Missionswesen. Er verrät Horderungen miıt denen der Katholiken vielfach übereın.
teilweıse 1ne Kenntniıs der einschlägigen Literatur, W1Ee WITr Paderborn 11 &86
S1e beli katholischen T’heologen vergeblich suchen, un
ist vielfach redlich bestrebt, 1156165 Missionsauffassung
verstehen, stimmt [0}2X 1n wesentlichen Punkten mıt chwager Kleinere Mitteilungen.und meınen Ausführungen übereın. Homiletische K erathr:ber mehr als einmal verstößt selbst den VO: ıihm »Heilige Flammen« n
aufgestellten Leitsatz, da[l} na  } bel Beurteilung tremder An- Dr Jos Gmelch, Domprediger In Eichstätt, ine Reihenfolge on

relig1Öös-carıtativen Frauenvorträgen. (Eichstätt, Brönner, I9schauungen entweder seine eigenen als Mafistab zugrundelegen d ST QU [;20) Der ıtel ist bezeichnend, denn olühtder von denen des andern ausgehen, ber beıde Methoden nıcht heiliges Feuer VOINN Altare (sottes in dıesen Keden, dıe reichdurcheinanderwerfen soll, weiıl fortwährend protestantische Vor- Gedanken, gewandt In der Darstellung sind. S1e behandelneingenommenheıten 1n dıe angeblich anderen Quellen entlehnten
Aufstellungen störend eingreifen, dıe einseltigen Anklagen Christus und die Fraü; Carıtas, Mutter und Kind, Weltgelst und

»Sechsdıe katholische Missionsweise überhaupt werden. Ihr Ewigkeitsgeist, dıe Frau und die Eucharistıe.
Proton Pseudos 1st die durch nıchts erwıesene un: 1m Grunde Fastenpredigten über die heiligmachende Gnade« g1bt

Engelh. GÖpperle Mın. Conv., (GGraz: Styrıia, 1918 ö5 80uch nıchts besagende Behauptung, dıe römische 1ss1on se1l heraus, dıe S1C durch dogmatische Gründlichkeit auszeıich-nıcht eigentlıche Miss1on, sondern Propaganda. Was das Miıssions- nNen und damıt eınen gediegenen Beıtrag ZUrTr ‚„„katechetischen Pre-subjekt angeht, WIT zugegeben, dauß dıe Internationalität der
katholischen Kirche, der Propaganda, vieler Genossenschaften digt“ darstellen. Die Klarheıt der Ihemata un Einteilungen ıst
und Vereine bedeutende reale Kräfte und Hebel der Miıss1ıons- anzuerkennen. » Vom Tode«c«. Fastenpredigten VO Melch

Grossek, Kaplan (Paderborn, Ferd Schöningh, 1918, 93 1 20,internationalität bılden, ber diese wird wieder eingeschränkt i) Sie wollen „„alte W ahrheiten In Form  x bıeten, sındund fast aufgehoben durch en „Natiıonalen Einschlag“‘ der volkstümlıch ın ihren eingeflochtenen kurzen Beispielen undNationalismus, der die römische 1ss1ıon stärker beherrsche als Schlagworten, oft drastisch ın der Todesschilderung, wıedie evangelische. In der Behandlung des Missionsobjekts wird
das internationale Moment ın der Akkommodation (und VOÖI-

Alban Stol7z ın seiınem »Kompaßl für Leben un Sterben«, aber
packend, da s1€ ihrem Zweck für dıe Fastenzeıt entsprechen.geblicher Substitution), das nationale ın der Kulturtätigkeit CI- »Die sieben Schmerzen Marias.» EKıne Predigtreihe fürblickt, dıe 1er Sanz einseltig als nationale Eiınwirkung des die Fastenzeıt, zugleich eın Trostbüchlein für betrübte Seelen. VonMissionssubjekts auiftritt. Erklärt wiırd diese Verbindung beıder Georg Lutz, Wallfahrtspriester. Regensburg, Verlagsanstalt, 19186Extreme durch den verweltlichten Kirchenbegriff, der schon bel (80 39) 1,50. In einem Bergkıirchlein gehalten, wurdenarneck als alter Ladenhüter Rom aufmarschiert. [)amıt

WITFr| Zu Gegensatz und Zerrbild, W as für uns als Harmonie diese Predigten veröffentlicht, damıt sie den vielen Leiden
nd Konsequenz sıch darstellt. Ich mul daher diese Partıe und Irauernden Trost spenden, se1l C unmittelbar durch Lesung,

se1 mittelbar durch Benutzung selitens des Predigers. Sieablehnen, obschon s1ie 11t einem langen Zitat VOoO mır schließt. sınd VO  3 wahrer, Begeisterung für die Ehre Marılas
Schmidlin. durchglüht nd halten sich 1im Rahmen der Schrift und derünster I

Lehre bewährter utoren. Oratorisch packend sind besonders dıe
drıtte und letzte Prediot. In einem Band MNeLHeEr Kriegs-

Schneider, DE Pfarrer iın Berlin, Kıirchliches Jahrbuch predıgten werden bereits FIIedensSiragen behandelt, Zukuntfts-
aufgaben gezeichnet : »Deutsches Volk und Christusglaube.«für die evangelischen Lgnd9sl«:_irc;l}en Deutschlands Vorträge VO Anton Worlitscheck, Stadtpfarrprediger 1n Mün-I918. Eın Hılfsbuch ZUr Kıiırchenkunde der Gegenwart. 45 Jahrg. chen. Freıiburg, Herder, 1918 254 80 4) MiıtGütersloh, Bertelsmann, 1918 (AIL 624 69) I geb Recht der erf. S1IEe ; VOrtrage, denn sind nıcht .„„Pre
digten“ 1im gebräuchlichen Sinne, sondern mehr „Konferenzen””,Das altbekannte ahrDuc. erscheint ın der gewohnten Er lehnt s1e biblische Worte einzelner Sonntage A gehtForm weıter. Leider ist die wichtige Abteilung für ann ber ber diıese hinaus seiner Zeıtfrage über, die P ın
der ihm orıginalen Art behandelt eın Ziel ıIn diesen Vorträgen„Innere Mission“ diesmal ausgeblieben, soll aber nach- ist die Herstellung der Verbindungslinien zwıschen „‚Deutsch-geliefert werden. Die Kinführung bringt einen interes- u nd Christentum“: wobel das erstiere im iıdealsten

santen Aufsatz VO  w Dr Nelle (Zur Geschichte des gyoLteSs- Lichte sieht und dıie Schatten übersıieht. „Deutsche Selbstprüfung,dienstlich-musikalischen Lebens unserer Kirche 1m etzten Schule, Familie, Volkswohl;, Weltherrschaft, Ehre, Lebenswille,
Heimat, Geist, Arbeıt, Mutter, Töchter, sozlıaler Friede‘® USW.,.Menschenalter), worın VOT allem Gesangbuch-Fragen be- werden Aaus der heutigen Zeit heraus für die kommenden Zeitensprochen werden. Der Bericht über Gemeindeorganisation behandelt Der Gegenstand, und dıe Art der Behandlung bringenl1äßt erkennen, W1e dıie „Pastorenkirche“ immer mehr zurück- mıiıt sıch, da(l} an den hohen Festen (Ostern, Himmelfahrt,gedrängt wırd VO  m der SOr Gemeinschaftsbewegung. Sehr Pfingsten, Allerheiligen) das reinrelig1öse Moment gegenüber dem
Betonen des „deutschen Gedankens‘“‘ zurückgedrängt wiıird. Dieausführlich werden Heıden- und Judenmission besprochen; oratorische Kraft und Plastik des Verf,, der seiner eıt vielesfallen dabeiJ interessante lStreiflichter auf das Verhältnis A hat, wird sıch bei Anschluß die Bibel offenbar
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wirkungsvoller zeigen, als in dıesen Vorträgen, die ber ıne Herausgegeben VO II Franz Hettinger. Aufl besorgt VO

reiche Quelle für ere1ns- un: Versammlungsreden sind. In E)r Franz Keller. Freiburg Br., Herder, 1918 (VL: 42 129)
den »Grab- und Trauerreden 1.« (esammelt un: herausge- M , Das VO Hettinger 1mM 18583 herausgegebene „ Ver-

mächtnis“‘ wurde VOIl einem protestantischen Pfarrer verfaßt, dergeben VO Dr Konstanutın 1dmar B Professor. Inns-
ZUITZ VOT seinem ode nıederschrieb und veröffentlichtbruck, Felizian Rauch, 1916 ( AL 175 U 286} nehmen

dıiejenıgen auf die „gefallenen Krieger”” den breitesten Raum ein. sehen wünschte, 35 doch einigermaßen, auch aNONYIN,
Wertvoll 1St dıe „Einführung 1n das Verständnıis der Totenlıturgie"‘ eın Bekenntnis für dıe Braut Christı (d die Kirche) VOTr der
VO Dr Müller, dıe Eingang des Sammelbandes steht, Welt abzulegen‘””. Der Würzburger Apologet veröffentlichte dieses
em mehrere Verfasser miıtgearbeıtet haben Die Beigabe der Vermächtnis untier em Tıtel » Warum ich dıe römische Kırche

1eb hatte», hne ELWAaSs daran aändern, W CL uch manches„ 1rauerrede bel Goethes Hestattung in W eimar‘®®
seltsamer A Je weniıger S1e In den Zusammenhang paßt und Je SENAUCL Uun: richtiger hätte formuliert werden können. Der erft.
bedeutungsloser s1e In sıch selber 1sSt. Kurze »Herz Jesu- spricht VO den Merkmalen der katholischen Kırche (Einheıit, All-
Predigten« gaben heraus Jos Hättenschwiller (Inns- gemeinhelıt, Apostolizıtät, Heiligkeıit) un VO ihrer nveränder-
bruck, Fel Rauch, 176 80 M 2,40), urter lichkeıt, VO den Segnungen der Beıichte, OT Priestertum, VO

(ebd 139 Ö0 1:40) 1m NN GE Zyklus dieser seiner Pre- den Mıssıonen USW. DıIie jetzıge ÜE Ausgabe hat en exft uLl-

Hub Bamberg, Pfarrer in Siegburg (Paderborn, verändert gelassen, LU siınd einzelne Anmerkungen beigegeben.digten s1e dıenen der VeOf=Schöningh, I917, 127 A 1;SO) In der Einleitung erklärt der Verf.; mn nıcht seıner ber-
bereitung VO eucharıstischen Reihenpredigten, ebenso wıe das ZCEUSUNDNS gefolgt nd katholisch geworden ist. S W ar die al

praktische Büchlein des Krefelder Pfarrers Dr. sträter, Altar gelobte ehelıche Jreue, dıe miıich in der Gemeinschaft
»Männerpredigten«, besonders tür die monatlıche Kommunilon- Kırche testhielt‘‘. mıt anderen Worten, W asSs ıhn zurückhielt,
teier des Männerapostolates (Warendorf, Schnell, 02 30 150 W aTtr dıe Scheu VOT seiner Gemahlın, dıe „einen förmlıichen Haß

wıder alles Katholische hatte*. kıne Erinnerung des Heraus-iın em einzelne Männertugenden und Männervorbilder behandelt
Donders.werden. gebers Mt. I A e ware sıcher angebracht DSECWESCH, da

der unbefangene Leser si dl leicht Salz falschen un
P»Meinertz, Dr. Max, Die Gleichnisse Jesu | Biblische ırrıgen Schlüssen gelangen wird.

Zeitfragen VUIL, /4] Münster, Aschendorff, 1916 (95 S PE
Es liegt Stimmung ber em Izleinen Büchlein. Die Arbeit ber »Schmitz, E Pr Das allerheiligste Altarssakra -
die anmutigen, ın der Stille des Landes gesprochenen Gleichnisse ment 1m Rosenkranz. Köln, Bachem, 1O17/ (168 189).«
wuchs AUS einem Vortrag heraus, den der erf. aut eiıner Palä- Die AUS dem Leben; den Leiden und der Verherrlichung des

Heilands entnomme  ı Rosenkranzgeheimnisse sollen den Stoffstinareise LOIO ALl See (Genesareth seiınen Pılgergenossen halten
darbıeten, über den beim Beten des Rosenkranzes betrachtet.wollte, und ist dann inmıtten des W aftenlärms des Weltkriegs A1Ss

freundlıche Erinnerung dıie Pilgerfahrt niedergeschrieben W OTI- Schmiutz bringt diese Geheimnisse 11t em Leben des He1-
den In fünf Abschnitten (Der Begrıff des CUuCH Gleichnisses landes 1mM Altarssakrament ın Verbindung und lehrt en
Die Erklärung Die Echtheiıt und Originalıtät DDie Rosenkranz als 1n wichtiges Mıttel ZUT Förderung der Verehrung
künstlerische hönhelit Der Z w der Gleichnisse des 11 Tabernake] verborgenen Heilandes schätzen.

Anhang: Verzeichnis der Gleichnisse) gıbt M eınen recht erfreu- »Eucharistische Jugendpflege En Mahn- nd Aufmun-
lıchen Abrıß ber dıe T heorie der Gleichnispredigt Jesu. ährend terungswoOor' Eltern, Erzieher und Erzieherinnen VO Paulus
ın en Prolegomena, dıe Fonck seiner klassıschen Erklärung der Sondergeld Wiıesbaden, Rauch, O, (32 89).«Gleichnisse Jesu vorausschickt, sıch och wiılde W etter e}
dıie moderne Zerstückelung der Gleichnisse entladen, Ist ın den Kıne armherzige Mahnung alle, dıe mıt der Jugendpflege

iun haben, die wichtigste Kraftquelle für dıe Jugend, die
sachlıch gleich entschıedenen Ausführungen VO M ruhige Klärung

Miıt Recht hat erf. dıe scharfen Ecken nd anten h kucharıstie nıcht vergeSSCNH. Der erf. g1ibt wohlabgewogeneeingetreten. Vorschläge ; 1st ıhm darum {uUnNn, nıcht bloß häufigen, So
der Jülicherschen Gleichnistheorie abgestoßen, ber ach meınem ern VOL allem fruchtbaren Kommunionempfang erzielen.
Gefühl sollte als charakteristische, freilich nıcht allverbınd- Mırt em 24 gENANNIEN „Mäßigkeıitsverein“‘ wird wohl das
lıche Regel festhalten, daß iın der neutest Parabel überwiegend Die „Kriegsausdrücke‘“‘eıne UOrdnung, eın Gesetz ın Natur- und Menschenleben nachge- katholische Kreuzbündnıs gemeint sSeIN.

Liese.
wıiesen und auf eın höheres übernatürliches (Gebiet übertragen könnten seltener SeIM.
wird. Sonst entsteht die Gefahr. da(} die einzelnen nNeLtest. Bild- »Jugendpfiege als organisches Glied der Volkspüege.
reden meanr der mıinder ineinander verschwımmen., - Als Glanz- Eine Sammlung Aufsätzen ZUT ethiıschen Vertiefung der
stücke der Arbeit sınd die Ausführungen ber dıe Erklärung un Jugendpflegearbeıt VOIl Ant Heinen. Gladbach, Volksverein,
dıie künstlerische Schönheit der Gleichnisse herauszuheben, 1917 (50 89) >  . Rektor Heinen findet für seine

Dausch. zahlreichen Bücher immer wıeder aufmerksame Leser. Was ihnen

»Stiglmayr, Joseph, I esuiten. Was sı1e sınd nd Systematık abgeht, wird ogroßenteıls EeErseizt durch lebenswarme,
w as s1e wollen. kın Geleitwort iıhrer Rückkehr ın die deutsche ZzZum Nachhandeln reizende Darstellung. Dankbar begrüßt iNan

se1ın steties Kämpfen für Verinnerlichung und Vergeistigung der
eimat. Freiburg, Herder, 1918 (VIL, 145 1 20). M A  . sozlalen Arbeıt, seine Betonung der Wiıchtigkeıit der Famluılie. DieseIm I914 feierte der Jesultenorden das 100 Jährıge Jubiläum und andere bekannte Gedanken kehren 1n NEeCUHUGE Form uch wieder
se1iner Wiederherstellung. In Deutschland selbst W ar dem Orden ın dıesem Buche, das Aaus Konferenzen für Jugendpfleger erwachsen
damals och der Zutritt verboten, ber 1m LOI / wurde das iSt: Interessant ist der wiederholte 1Inwels auf die Mithülfe der
Ausnahmegesetz, das ıhn 1572 VO (Gebiete des DaANZEN Deutschen LEL:Aus diesem An- Jugendlichen selbst, durch eigene Erlebnisse beleuch
Reiches ausgewlesen hatte, zurückgenommen. Liese.
laß hat Stiglmayr se1in Büchlein, das em Tiıtel ach eın

ErÜahnliches Werk VO de Ravıgnan erinnert, geschrieben. » Taschenkalender un Kirchlich-Statistisches Jahr-
behandelt darın en Ordensstifter und se1in 1e] g ENANNIES buch für den katholischen lerus Hrsg. VO  5 Dr.
Buch der Exerzitien, bespricht dıe Verfassung, Regierung nd Geiger, Hochschulprofessor in Dıillıngen, Regensburg, Verlags-
Gliederung der Gesellschaft, ihre Tätigkeit auf em Gebiete der anstalt VOrN, Manz.« Das beliebte Taschenbuch, dessen

41 Jahrgang 1919 (1n bıegsamem Einband 1,50) wiederumErziehung und des Unterrichtes, der Wissenschaft un der Lite=
9 der Seelsorge und der Heidenmuiss1on, dıe hauptsächlichen rechtzeitig erschıenen H  ist, kann uch diesmal herzlich empfohlen

werden,Anfeindungen und Vorwürfe und dıe Befürchtungen VOT ihrer Es unterrichtet praktisch un gut über . die obersten
zukünftigen Wirksamkeit. |)as Buch soll sıch den ın die deutsche Kirchenämter und die römische Kuriıe in ihrer UOrganisation,
Heimat zurückkehrenden Jesulten als schlichter Begleiter sowle ber dıe Diözesen Deutschlands, Luxemburgs, der Schweiz
schließen, den alten Freunden des Ordens ıne willkommene un! eines großen Teiles Osterreich. Eine Abhandlung ber

dıe Friedensbestrebungen des Vaters (S 93—116) 1st beige-Begrüßung übermitteln, en Mißtrauischen und ungünstig
Gesinnten mıt eıner ruhig-sachlichen Verteidigung un- geben.
gerechte Anklagen begegnen un: allen, dıe sıch ber den (Jrden Das lıebe Ite katholische Weihnachtslied „Stille Nacht,unterrichten wollen, mi1t ehrlichen Aufschlüssen dienen ( Vor- heilige Nacht‘* kann heuer auf eın Iter [0)8! hundert Jahrenwort) Diesem vielfachen Zwecke 1st der erf£. vollständig C” zurückblicken. 1818 wurde VOonNn em

—
Am 2 Dezember

recht geworden. Vıkar Jos Moser 1n Oberndorf Salzach gedichtet nd am
» Vermächtnis eines Protestanten seine inder selben Tage durch den dortigen Chorregenten Franz Gruber
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vertiont AÄus Anlaß dieses Jubiläums hat die Meisterhand VO Streatfield Preparıng the WdY the infÄuence of Judaism
Rudol£f Schäfer TEL Strophen des |.1edes reı künstlerisch of the Greek per10d ON the earlıest developments of Christia-
hervorragende Bılder gezeichnet (1 „Stille Nacht heıilıge Nacht N1ILy Lo Macmıillan 224 yın

Der Engel Hallelujah” ‚„Die rettende Stund’ ; die NI1It Nunn 1Ihe Elements of Greek method
Einführung Wort nd Bıld VO Pastor Andreas PrO=- of studying the (Greek T wıth CX 6LG1565 and ed Cambr..

ıch durch (zustav Schloeßmanns Verlagsbuchhand ung Fick) Unıv. Pr 312 A S
Edmunds,Leipzig dem Titel yStille ac heilige Nacht« C, and Hatch: E The Gospel Manu-

Miltordherausgegeben werden (drei afeln un! Seliten TLext 40 SCY1DIS of the eneral Theological JSeminary. o
Mappe S50 künstlerisch wıirksam dıe Zeichnungen sS1ınd (68) L LOHLIA

Fkönnen WIT S1C doch leider nıcht empfehlen, weıl die Leıpoldt, Diıe männli Art Jesu LDZ Deichert 36)
entschiıeden den Eindruck erweckt da dıe hehre Gottesmutter, S5e1tz Uriginalität der gottmenschlic ı1ecMn Lehrweisheit Christ1
SallZz auf em Lager ruhend m1L der müden Hand (MonatsblKathRelUnt 1918, 9 232—43)
ach em neben ıhr liegenden Kınde tastend WIC gewÖöhn- Infteriorität der Menschenweisheit gegenüber der gottmensch-

Der Glaubenswahrheit VO derlıche W öchnerin aufgefaßt wiırd lıchen UOffenbarungsweisheit Christı (Ebd 265—71)
Jungfräulichen Gebnrt des Christkindes entspricht diese Darstel- Devine The Re of the Beatıtudes study of Christ
lung nıcht teaching Lo Macmiıllan 179 A58°67d

Häarrıs: R., Dayıngs of Jesus of Moslem Sources (Expositor
1916 Aug 1 —60)

B'OX; Ha Scribes and Sadducees the (Ebd ]une:Bucher und Zeitschriftenschau 0i Bnl 0 (
Abbot, A TIhe Lord’s Table (Ebd Aprıl 275—=00)Allgemeine Religionswissenschaft Oott VandenhoeckSpitta Di1ie Auferstehung Jesu

Gese Einleitung dıe Religionsphi osophıe ber dıie VCTI-= 113 M 3,60
schıedenen Standpunkte Methoden ZUTF Erforschunge des Tosetti, Der HI (seist als gÖöttl Person den Evangelien

Düsseldorf Schwann 14 4,50Wesens der Relıgion. Ott Vandenhoeck& R 103 60 Kögel Zum Schriftverständnis des eft DasLange, 4 Ursprung eigentl. Bedeutung des Wortes ‚„Rel1- Kvangelium Johannes (64) M 1,50: — 3 eft Der Briefg10N°” (MonatsblKathRUnt 1918, 5/9, 194—200). Apostels Paulus ALl dıe Galater (28) 0.80 GütStuart; M., The Cockpit of iıdols O; Methuen (48) 28 BertelsmannStube, VE Der Himmelsbrief. ‘ Eın Beltrag AARKE allg. Relig10nSs-
geschichte T’üb Mohr (IV 55) M 2 Stange Paulinische Reisepläne Ebd 76) M 2,50

Kıing, Legends of Babylon and Kgypt relatıon Slaten Qualitative the Pauline Epistles and
Hebrew tradıtion Milford (I 66) theır translatiıon the Revised ersion (Cambr > Uniıy Pr

76) ”6 6 dEısler, Entdeckung Entziferung kenıiıtischer Inschriften Dodd, H; Paulıne Ulustrations from Recently Published
aus dem Anfang des Jahrtausends Chr 11 Kupfer- Papyrı (Expositor 1918 Aprıil, 201.— 6)minengebiet der Sinaihalbinsel (BıblZ » 1918, Mof{fatt, I Ihree Notes Ephesians (Ebd. 306 —17).5Sampson, BS The Bhagavad--(Sita interpreted the lıght Premm M’ Der Beweils für dıe Gottheit Christi AaUuS Kolof Christian tradıtlion. 6O Rıder (187 18°) 328 6°

Grimm Die Lebenskraft ihre Beherrschung ach (Katholik 1916 ) > 269 308 6, 21—40% 7, 59 — I01)
Lehre des Buddha Aufl Augsb Lampart WE M 2 Rösch Der Jakobusbrief exegetisch hom1ı etisch erklärt

(Kırchekanzel 1918 108—16; 3) 2007207 4) 261 -—66)TEr E Die buddhıiıst. Versenkung kıne religionsgeschicht! (Jase T’he Book of Revelation 288! outline Bıble studyUntersuchung. Mchn., Reinhardt 50) M 3 COUTSE of the AÄAmerican Institute of Sacred Literature CambrMacnicol, D The Hindu Ideal of Holy Life (Expositor 1918 Univ Pr (44 2 ” s 6 dJuly, 70—80 Masterman Studies 1 the Book of Revelation FHiınduism Mysticısm (Ebd. Aug.,, 137—151).
Farguhäar, N., Modern relıg10uUs nmMOvements Indıa LO., P ISI A 8

Macmillan 407 1283 6d Häfrrıs. K TI’he New Song of the Christian Church (Expositor
Bauch, B Der pädagog.-relıg10onsphilos. ınn des Myvthos bel 1918 July, 1—12)

Wındisch, Urchristentum ermesmystik (TheokTijdschrPlaton (VierteljPhilPädag 1918/19, I 1 —7) 1916 53 186—240)Philippson, Rı Nachträgliches ZUr Epikureischen Götterlehre TOoxOöpeüs De beteekenıiıs het [0]0)48 )eVA+(Hermes 1918, 47 355—05) kenni1ıs Va  - de gedachtenweerld der oudheıd (IThTIijdschr 1918Dıeckmann, IT Der Kaiserkult Augustus (StimmäZeıt 96,
I, I1918, 64 —T 2, k 2037) 4A/5; 241—49).

Whittaker Neo Platonists study iM the hIStOrV asf1N55, Dictionary of the Apostolic Church. Vol A

of Hellenism and ed wıth Supplement the ommen- Macedonia-Zion, ıth indexes. Clark (724 FOoL): 25 S
tarıes of Proclus Cambr., Univ Pr 12 Ferrar Ihe Uncanonical Jewish books short 1Niro-

duction the Apocrypha and other Jewısh9 200Wilke Die Zahl dreizehn Glauben der Indogermanen — 100.A LO 12 au(Mannus 1918 L I121—952) Bate The Sıbylline Oracles Books N Lrans Eod
II 38 6:0.,Biblische Theologie.

Historische Theologı1e.Montefiore, &, The Place of Judaism{ the relıg10ns
of the world HO: Lindsey Pr 61) L3 6 d Jönes; M,, he Early Hıstory of the Church and the Ministry

Bergsträßer, G: Hebräische Grammatik InN1L Benutzung der (Expositor 1918 Aug., ö1—103).
on Kautzsch bearb 28 Aufl Ve Gesenius’ hebr. Schreıiber, Ca Vlutter ind der Kultur der Kirche. Stu-
Grammatık verfalt Mıt Beiträgen Lıdzbarskı (W (Je- ı1en Quellenkunde Geschichte Karitas, S0zlalhygiıene
SCHIUS hebr Grammatik 20 Aufl Eıinleitung, Bevölkerungspolitik KrD2., Herder (XX 160)
Schrift- Lautlehre. 1LDZ.; M 3Vogel (VYL 166) Bauer Untersuchungen ber die Vergöttlichungslehre der

Ihompson, M., An Experiment 111 translation (Expositor Theologie der oriech Väter (Forts.) (IhQuart 1917/18 3y
1918 Aug 17—25). 225—952).

Sperber, f Der Personenwechsel der Bıbel (ZAssyriologie Bindlev, H.. f Papıas Speak for Himself (Expositor 19158
32, L, I918, Z Aprıl, 315—20),

Hackenschmidt, K E Schattenbilder Aaus dem HOoh, P Dıie Lehre des Irenäus ber das N Münch
Bdch Aufl Güt Bertelsmann theo] Diss Mstr., Aschendorff 59)

Landersdorfer Zr Lehre VON den Schutzengeln 1111 ale Origen ‚, OUL Daıly Bread“ (Expositor 1916 July,(Katholik 1916 79 I1 14—20)
Nikel

S err
I Die enesis exegetisch-homiletisch erklärt (Kirche Hoffmann, P Zur Frage der Urheberschaft des christl] Haupt-Kanzel 19I18, 2, Disz1O 35 [81—200 4, 2 { sündenschemas (PastorB XXX, I 19I58, 548 --5 200

Hutton, A A And wıth all thy Mind“‘ (Expositor 1918 Stö7T, K Die Unechtheit der Mesa-Inschrift uar' 1917/18,April, 207 —05) 2/3, 96—225)
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Stalker; [ Synesius of Cyrene (Expositor 1915 July, 24 —3 HeHT16G1 H:, Die Entstehung der Basler Kirchenverfassung
Glarke; L7 Ihe Lausiac history of Palladıius. TIrans. (Schweiz I’hZ I1915, E G—1IS5; 2’ WOTN 2 3/4, 103—12).

and ed E6:, y 28 EOLiTer. KL: Reformationsgeschichte der Stadt Münster. Güt.,
Martın, Commaodianea. Textkrit. Beıträge ZUL Überlieferung, Bertelsmann (40) M 1,20.

Verstechnik Sprache der Gedichte Commaodians. |Sıtz.-B Knappert, 5 Studıen VOL het godsdienstig zedelijk leven
der kad Wiıss. In Wien Phil.-hist [ÖJ,; 6 vaderen (vervolg) (ThTIudschr 191 7/, 12 S

4550Wien, Hölder ın Komm., LOL/ II 1918, L3, S21
Ehrhäard,; A Die Stellung der Slawen in der Geschichte des De Jonge AA} Ellem eet, M., Studıen het gebied der

Christentums. Festrede. StrADD: Heiıtz (46) Drentsche kerkgeschieden1s {L1 (NedArchKGesch f 4, 19I18,
Robinson, AÄAX TIhe Saxon Bıshops f Wells historical 97.—=320)

study ın the tenth CENLUFrY. O: Miıltford 70) yıs PfekerkOrn,; A! Jonas Schlichting., Kın Beltrag ZUT Ge-
VV eIl G Commentarıus In micrologum Guidonis schichte des Antitrinitarısmus in Polen Bresil ev.-theol.

Aretini. |Sitz.-B. kad WI1sSs. in Wien. Phıil.-hıist Diss. Bromberg, Gruenauer 49)
Kl rOS; 5 } Wıen, Hölder ın Komm.,, 191 7/ 92) M 53150 SCHELWATEL. B Fürstabt Joachım VO St Gallen (Schluß)

Schäfer, kın südfranzösıscher Reisebericht ber Köln und Dleg- (ZSchweizKGesch 1918, 23 126—56).
burg 1181 (MonatsblKathRelUnt I918, 10/11, 243 —48) Kartels; Wechselbeziehungen zwıschen den alnzer Kapu-

Michelitsch, A Kommentatoren ZUTr Summd I’heologiae des zınern en Kurfürsten Maınz (Franzisk8tqd 1918, 4,
Ihomas Aquın FOris;) (DTIhomas 3 S, I9158, 365-80). 289 —301).

Die Gesichte der Schwester Mechtild W: Magdeburg. Aus KAaiser; Da Eın unedierter . Brief ber Angelus Joveuse
„rlıieß. Licht Gottheit‘‘. |Insel-Bücherei 236} EDz Insel- (Ebd 303—07)
Verlag 64) 1, 1.D., Leben der sel Margareta Maria Alacoque A4US Orden der

Buch der gÖttl. Tröstung, Von eıster Eckhart dem Mystiker.
Deutsch übertr.

Heimsuchung Marıä. Nach em Kloster Paray-le-Monial
(In BeraU): | Dass 2511 hrsg. Original. DA Aufl Frbg., Heréer‚ (: (VII,
Ebd (54) 227) M:3 XO

Pahn: { Christus ın der deutschen Mystık. Festrede. W ürzb., Frzyrembel; Anna, La (ontroverse theolog1que morale
Stürtz (33 Lex. 59). CAIEn Saint-Gyran ei le Pere arasse. 'These Pz ROUSSEAU,

Jansen, Petrus Johannıs (Olivı Kın lange verschollener 1917 L5
Denker (StimmenZeıit 1918 Nov., 105—168). AL 0S M., Das Glaubensproblem bel Pascal. Düsseld., Schwann

Die Lehre ()livis ber das Verhältnis on Leı1ib Seele 192 M 6,50
(FranziskStud 1918, 4, 233—58 FOlMetete. La fondatıon de la Irappe de Lullworth Par les

Denkinger, { Zur Histoire de Fauvain (Ebd 259—64) Trappistes de Ia Valsainte (ZSchweizKGesch I9I8, 23
Schroöder, N Kann der Franziskaner Nikolaus Cranc als der I101—18).

UÜbersetzer der mitteldeutschen Apostelgeschichte des Königs- POrLcE, Un eveque constitutionnel de ı’ Eure. Charles Robert
berger Kodex 101 fol angesehen werden ” (Ebd 265-81). Lamy. 1747—1814. Evreux, IMpr. de | Eure ”79)

Feldkam m, T Der Erfurter Weihbischof Albert, raf VO Wiıetrzychowskı, B., Kants Religionsphilosophie der eng].
Beichlingen, Titularbischof Ippus (Ebd 262-88). eismus. Bresil phıil. HISS. Breslau, Fleischmann (1X, 24)

Rıngholz, O g Kriegswallfahrten U, VO Kinsıedeln In Nıiessen, 1E KEmmerichs Chariısmen Gesichte. Grund-
Krıtisches.alter 10 HEUGE Zeit (HistPolBl L62, Y, d an I 617—28). sätzlıches, Tatsächliches, Irier, Petrus-Verlag

ScCHIED, s Urkundenbuch der Abte]i Sanct Gallen. VI IV 19) 4,50.
EOSCH. Sfe. Möh  E  er 86 dıe Lehre VO  —3 der Entwicklung desM 28  Lig. 2 (1448—_ 1453)- St Gallen, Fehrsche Buchh., 201-400

Dogmas Forts.) (IhQuart 1917/18, 218 1209—952).
Eürfolt: K Dörflingers Reliquienverzeichnis Beromünster FHO1L: K, Zum Entwicklungsgang des ard arl Aug raf

(ZSchweizKGesch 1918, 2/3, W aa A Reisach (HistPolBI 162, 55 I918, 269—681 ; G AL
/ 417—26).Büchı, AS Urkunden Akten ZULI Geschichte des Augustiner-

Chorherrenstiftes auf dem Großen St Bernhard (Ebd 81-100). Doeberl: A., Bischof Reisach (Ebd Ö, 1918, 469 —80 ; 9,
berhardt, Hıldegard, Die- Diözese Worms Ende des N 558—68

Jahrh. nach en Erhebungslisten des „Gemeinen Pfennigs““ Hacker, Johannes Friedrich als Führer der altkathol Be-
und em W ormser Synodal on 14.96. Haller phil Diss. wegung. Kempten, Wiıllıbrord-Buchh. 25) M 0,90.
Mstr., Aschendorff, 191I / (AU 62} Dor, F, Prälat Dr. Franz Xaver Lender. Kın Lebensbild. Mıt

Sa muüulrek; B Die Idee on der Säkularisation des Kirchen- Abb Bühl, Unıitas 226 M 4,20.
QZULS 1 ausgehenden Miıttelalter uch ıne der Ursachen Doelle; F, Die lıterarısche Tätigkeit des Konrad Eubel
der Reformation uar 1917/18, A 253—310). M Conv. (FranziskdStud 1918, 4, 307—13),

Era I1l > DE Epistles. From H1s earlıest etters h1s fifty-
thırd VCAar, arranged In order of time. Englısh translatıons Systematische Theologie.
from hıs correspondence wıth COMMENTLACY confirming the Headlam, G: T’he Study of theology. EO: Miılford 31)
chronological arrangement nd supplyıng further .biographical PSL3
Matter, DYy Nicholls. Vol LO Longmans 490 Güttler, Ca GesammeIte Abhändlungen c Theologıe, Philosophie,
18 Zeitfragen. Mchn,., Reinhardt (VIL; 475) 13

Paulsen; FS Geschichte des gelehrten Unterrichts auf den deut- SipPkKS, J5 Geschiedenis geloof (T’hTi) dsy chr I9I18, ALSS
schen Schulen G Universitäten Ausgang des Mittelalters AD
bıs ZUUEE: Gegenwart. S0g CUW, Aufl hrs Lehmann. Franz, E! Das Erlebnis in Metaphysık U Lyrik (Preuß]b DA
e LDZ Veıt, 1919 (XXVII, 636) M I8 1918, 153—77).

Freitag, A Entwicklung Katastrophe Martın Luthers (HistZ Jastrow, he Psychology of conviction: study of belief{fs
II9, 2y 1918, 247 —82). and attıtudes. KOox CGonstable 4A07 10

KOrne£®; D Luilher 1m Urteil seines Schülers Er Alber (NKirchlZ W undt, Einleitung In dıe Philosophıie, Aufl EpZS
Kröner (AVIIL, 448) MI9I18, I1 553 -069):

Steinleın, ber Luthers Stimme sein Verständnıiıs für dıe Grundriß der Psychologie. L3 Aufl. Ebd (AVT 414)
Stimme (Ebd 590—602).

Schneıder, E:; Religion als Erfahrung am „ Worte Gottes“ Kroß, A., Das denkende AIl Ein allgemeinverständl. Beıtrag
ach Luther. Haller theol Diss. Brünn, Selbstverlag, 1917 ZUTr Philosophie des Bewußlten. Vom buddhist Irvana-
(76 Irrtum In der germanisch-deutschen Weltanschauung bei

Schweizer, S, 1ın Vorschlag ZUT Versöhnung ın einem Streit Schopenhauer, Rıchard W agner, Hartmann. Zeıtz,
uUunNnserer T’heologen betr. Zwinglı Sis- Verlag 42) 1,50.Luther (Schweiz IhZ Eucken. R Der ınn Wert des Lebens,19I18, /4) 72268 Übers.

Aufl EDz
Färner, O Huldrych Zwinglis Briefe. I51I1I2 Quelle Meyer (VII, E72)

Zürich, Rascher CT, 255) Tennant, B., Human Personalıty and Individuality (Expositor
Schoeffel, e Diıe Kırchenhoheit der Reichsstadt Schweinfurt 1918 July, 38—055)-:

im Zeitalter der Reformation. Erlang. theol [1ss. DDZ,,; Feldner, E ott 1m Lichte des alten B nNneuECN Pantheismus
Deichert 145 (D’Ihomas ) 9 35 I9I18, 339—64)
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Steiner, R 9 Durch den Geist ZUT Wiırklichkeits-Erkenntnis der SCHWM1dt, W., Eithische Aufgaben im Kriege. Wien, Phoebus
Menschenrätsel. DEn Philos,-anthroposoph. Verlag, e} 32) L1
92) 2,50. Kadermachern, B Heıiımwiärts AaUuUS Kriıegsnot. Psycholog.

Haeckel, K DDer Monismus als Band zwıschen Relıgion Ul Erfahrungen Kriegsgefangenen unfier den deutschen
Wissenschaft. 16 VILl,. Aufl EDZE Kröner, 1919 (48). 1,20. Internierten In der Schweiz, Dänemark Norwegen, M.-

Die Welträtsel. 1 vb Aufl Ebd 1919 A448) Gladbach, Volksvereins-Verlag M 3
Kfueger, ä Das Verhältnis des histor. des V  E Klements Schmidlin. Die christl. Weltmission 1mM Weltkrieg. neube-

In der christl. Religion. Königsb, theol HISS: Königsb., arb CLW, Aufl hrsg. \ Frertas, Ebd L 4>50.Kümmel 202 Laver, B, Les Missions catholiques el la (Guerre. P} 1DL,
Newlyn, G Ü The Relationshıip etween the mystıcal and Albert Laine (37)

the sensıble worlds. On Allen I E A OB A Platzhoti-Lejeune,; E Deutsche welsche Frömmigkeıt
Dimmler, E Beschauung Seele (SchweizIhZ 1918, 314 90—103).

241) 2,4' Ke@pten‚ Kösel (VII,
Scheler.; M., Deutschlands Sendung der kath Gedanke. Berl.;

Der Begriff der Beschauung ach der Überlieferung (Katholik Germanıia 34) 1,40.
I918, F 121—24) BOpp, UE Die kath Weltanschauung dichterisches Schafften

Holland, il Creeds and CYItiICS : being OCcasıonal PDapers ON (MonatsblKathRelUnt 19158, FO/IT, 217—24).
Versuch einer Antwort aufthe theology of the Christian creed. 5  9 wıth foreword, by M k, E, Religiöse Renaissance ?

ChHheshire. E®:: Mowbray 25 3778 ıne Kapiıtalfrage der euzelt. Küzern; Räber (S 1.,20.
Schultes; M., Geschichte der F'ides ımphcıta in der kath jJjünger; K 9 Katholisch sozlalistische Mittelstandsbewegung.

Theologie (Forts,) (DIhomas ) 3 5 1915, 320—2368). Eine Gc Gefahr 1m deutschen Katholiz_ismus. Bonn, Falken-
Drekamp, DE Katholische Dogmatık ach den Grundsätzen des roth (67) M 2

Thomas. P} Z.y neubearb. Aufi Mstr., Aschendorff Leenne, A 9 Der Carıtasausschußlß auf dem Lande seine volks-
(ÄX, 64) M erzieher. Bedeutung. Frbg., Geschäftsstelle Carıtasverbandes

unkmann, K Der christl.: Gottesglaube. Grundrıi(} DogmaT (76)
t1ik. Güt; Bertelsmann ( 374) Wesche, M Männerseelsorge (PastorB NAX, I 1918, 535-43)

Tennant, R TIhe Concept of Perfection applied God Reusch, Hs Seelsorge Psychiatrıe (Ebd yl e
(Expositor 1918 April, 260 —74). Aı Glaubensspiegel. Kıne Anleıtung Vertiefung

Robinson, TIhe Holy Spirit and the individual: religiösen Lebens kath Christen. M.-Gladbach, Volks-
appeal experience. O (96 180). vereins- Verlag, (A71 1609). 240

Bandmann, FT Die Kommunilon und dıe Mauptsünden Schofer; IS Die Klosterfrage 1im Großh Baden. Karlsruhe,
(KırcheKanzel 1918, 4, 310——324). „‚Baden1a” A7) 0,50.

BCk Die Lehre on der leibl Aufnahme Marıas in den Hımmel W ol O ö Beuron. Bılder - Erinnerungen Aaus Mönchsleben
(PastorB XXA, I 1918, 529—35) der Jetztzenm: ) 3 vb Aufl FTDR.; Herder; (VII, 235

Commer,; s Zur Theologie der Vis1ı0 beatifica D TIhomas )'s StIg1mMayr, s esulten. Was s$1e sınd u, W as5 S1Ie wollen.
$ 1918, 288 — 320). Ebd (VIL 1456) 1,50.

Guinness, G., he Approaching end of the ADC, viewed In Vagttergtt. I< Ordensleitung. Gedanken Erwägungen ber
the lıght of history, prophecy, and sclience. E and LEMVG by Pflichten der (OIrdensobern. 39 vb Aufl Ebd

Horne. 384) 436) 7350O: Morgan
Rıemann, G Dıie Lehre VO der Wiıederbringung schließl. Jesus das Vorbild für Ordensfrauen. Betrachtungen auf .alle Tagye

Beseligung Aller (Apokatastasıs) ufs Cu«t untersucht VE“ - Jahres. Von einNners Schwester der Kongregation arm-
teidigt Aufl Chemnitz, Koezle, (V-HT; 100) M 2 herz, Schwestern VO arl Borromäus. Bde Dülmen,

K’'o4b,; V Kurzer Abriß der T ugendlehre nach dem Ihomas Laumann, (3 ($82; 483 ; 367) 25
Aquıin. Wien, Mayer N Z 152) M 4 Faßbıinder, N., Das lück des Kindes, Erziehungslehre füür

Waldmann, Zur heol Begründung der ällıchen Sünde Mütter sokche, dıe C werden wollen. Frbg., Herder (AILL,
Forts.) (IhQuart [0917/18, 213, I1 53—76). 241) 3,20.

erb. Aufl9 ÄA., Das Problem der Willensfreiheit.
M 2

Moo Die Möglichkeıt der Pädagogik als phılos. Wissen-
Gött., Vandenhoeck (1 96) schaft (VierteljPhilPädag 1918/19, L, 899

Fassbender, M., Wollen ine königl. Kunst. Gedanken ber Göttler, uch der Pädagoge Förster gefährliıch ® (HıstPolBl!
Ziel Methode der Willensbildung Selbsterziehung. 162, Y 1918, SR ra 1D R 6, 2366 —
a (  *3 vb Aufl Frbg., Herder. 272 450 Kıefl, Zur Försterkontroverse (Ebd 8) 5s05-— 16

ohen! öRe: Ga Die natür/l. Rechtsgrundsätze 1m Lichte der Pıchler, W., Katechesen für dıe Unterstufe der Volksschule.
christl. W ahrheiten (Schluß) (ArchRechts WirtschPhil I L Bdch 20 i Wien, Volksbund- Verlag (177—267 M2.20.
1918, 37 —AT ChristenlehrpredigtenW olfgruber, M., Docete gentes !

für das kath Volk 41 DiIie Lehre \ ott.Prakfische Theologie. Salzburg,
Pustet, 2 M 3Pöschl; P Kurzgefaßtes Lehrbuch des kath Kirchenrechtes Z0€ t1; ‘; ” Frauenwürde: Kın Jahrgang Frauenpredigten, Frbg.,

auf Grund des kırchl. Gesetzbuches. Hälfte. Ver- Herder (XI, 327) 4,60.
waltungs- Ordensrecht, Privat-, Straf{- Prozeßrecht. SeHE, F Die heutige Naturerkenntnis die . Predigt. Güt.,
Graz, Moser (171—385) M Bertelsmann 166) M s

Bärsılliat, M £) Droits ST evolrs des Cures el des vicalres Kıeffer,; Vortrag Vortrag (KircheKanzel 1918, 4, 313—19)
paro1sS1aux, d’apres le LOUVCAU code G} les recentes instruc- Stolte; NS ber dıe Amplifikation (Ebd 267 —
tions pontificales. P Beauchesne CAIL 418 16°) Brögger, T Diıie liturgische Adventspredigt (Ebd 278 —9

Seoüuld; Sa Die Interkalarrechnung. Kın Handbüchlein für Stingeder. b Die textuale Sylvester- Neujahrspredigt Ebd/
Pfarrprovisoren, zunächst ın Steiermark. Zes I3 vb Aufl 296 —313).(Graz, „StYyrIa” 9 63) M 1,50. Weppeilmann; Eine Antıphon AUS der Liturgie der Urkirche

Bretschneider, P Der Pfarrer als Pfleger der wıssenschafil. (PastorB XXX 8 I9I6, y3 2
U: künstler. Werte seines Amltsbereıchs. Bresl., Goerlich W ıllı, G e Brevıialre explique. St. Etienne Lare); Bureaux

199 Lex 89) M 6,50.Knecht, AGı Grundriß Eherechts. Bearb auf Grund Vodex
de ]’Apötre du Foyer (ZAVIL, 66)

Christliche uUunsjuris CANONLCL. Frbei; Herder (VIL; 207) M 3
Hıirtenbriefe des deutschen Episkopats anläßlich der Fastenzeit SCHATAaLTZ: K $ Mater ecclesiarum. Die Grabeskirche in Jeru-1918 Pad., Junfermann 257). M 3,60 salem. Studien Geschichte kırchl. Baukunst Ikono-
Schneider, Kirchl. Jahrbuch für dıe D Landeskirchen graphie ın Antıke ‚s Mittelalter.

Deutschlands 1918, 45 Jahrg, Güt,, Bertelsmann (AU (Xl,; y IO Lex. ö9)
Mit ET Straßb.,, Heit;

624). VOTAaRr, M., Idealısmus E Naturaliısmus in der otischen SkulpturWas leistet die Kirche dem Staat ? Vortrag. Ebd (3 %]  z
1208

C Malereı (Forts.) (HistZ II9, Z, 1918, 15 —246)
Eın venezla-Haug, Kı Die Propsteikirche St. Klemens.

Thieme, K, Persönlichkeit Gemeinschaft, eın Gegenwarts- nıscher Kırchenbau ın Hannover (HannovGeschBl 1918, A,problem Kirche. LDZa Quelle &. Meyer (32). M 0,80 dI)
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Verlagsbuchhandiung MünstelHerdersche Verlagshandlung reiburg 1. Br
Soeben sind erschıenen und können durch alle Buchhandlungen bezogen Biblische Zeitiragen

werden gemeinverständlich eTOrTrIeTr
Bastgen, Prof. 52 H; Die römische rage Dokumente und

Stimmen.
Eın Broschürenzyklus begründet VOon

Bände S0 Proi. Dr und TOT. Dr ohr
Band. (XIV U, 468 S I  men geb. 15,)0, A} Band. S Herausgegeben VON TOL. Dr He1l-

8364 53 M A geb 32,50 (ILIL [Schluß-] Band 1m Druck). N1SC und Prot. Dr Rohr
ıe » Augsburger Postzeitung« 1917 Nr. yl schreibt ber den erstien Bel Dbnahme einer SaNZCH olgeBand VO astgens Werk S 1st eine Welt VO Stimmen für und 24 das

Papsttum, dıe uns A4aUuSs diıesen vielen Dokumenten und Außerungen ber die
römische Frage entgegenflutet, Durch die Zusammenfassung aller dıiıeser oku-
mente un Stimmen 1st ıne Kenntnis des W esens

Bisher erschıenen Wolgen.)und der Entwicklung der
römischen Frage un ıne Urteilsbildung 1m höchsten Grade möglich gemacht.
Dem Herausgeber gebührt der ank aller derjenigen, denen dıe Lösung der Iite NEUEC aui das

römiıschen Frage 1m Schoße der nächsten Zukunft eın wissenschattliches und e Der rsprun; des alttest. Gottes-
rechtliches Problem, wıe nıcht weniger eıne Herzenssache 1St.  L aubens. uil.

E Der Vernichtungskampi dasGihr, Ir N., Die eiligen akramente der katholischen biblische Christusbild. Auil.
iırche Für die Seelsorger dogmatısch, liturgisch und aszetisch erklärt. KRohr, Moderne Ersatzversuche IUr das

biblische Christusbild ulBand Allgemeine Sakramentenlehre. Taufe, Firmung und Dausch, Kanon des ui{l. 0,90Eucharistie 5 °y verbesserte ufl (5 Tausend),. (All 552 5.) Dentler, Die Auiferstehun esu im
K geb uil.

Belser, Apostelgeschichte. u{l wy  BFrüher erschien : Eß Band Die Buße, die letzte Ölung, das el. 8sakrament und das hesakrament. Z verbesserte 1141
uil.

Die Glaubwürdigkeit des
8 4A84 5.) 67_ 9 geb. 7350 ke E TISTIU: Buddha. Auil. 0U,60DE Verfasser betont iIm Vorworte, da[l} dieses Werk den Hauptzweck 10 Miketita, Die Amarnazeit. Auil. Ü,lverfolge, ‚dem Seelsorgeklerus 1ın lıchtvoller und leichtfaßlicher Darstellung ıne 11 'T'ıllm

Sakramentenlehre bıeten, AUS welcher T: immer wıeder dogmatische Vertiefung nd 3 aln Jesus der Menschensohn.

aszetische - Anregung Z E würdigen Verwaltung selnes hochheıligen Amtes Schöp- 12 Heinisch, Gri  nium und NLU|
im eizten ahrhundert Chr. uil. 0,60fen könnte‘. |)ieser Zweck 1st vollauf erreicht 1n diesem gediegenen Belehrungs-

und Erbauungsbuch. Aller Gelehrtenstreit un gelehrte Ballast ıst vermieden,
damıt der Zweck u reiner und besser erreicht werden ann. Es 1sSt eın olle I Abraham seine Zeit. Ail 0,60

h, ohannesevangelium. A{l. U,60‚Priesterbuch‘ 1 eigentlichen ınn des Wortes!*®* B.) 3Be e Das im „‚ichte der alt-
orientalischen Forschungen. Die 1b11-aggeney, K, J5 Im Heerbann des Priesterkönigs.
sche Urgeschich: ull.trachtungen ZUx eckung un Förderung des priesterlichen elstes 1m An-

uill.schluß das Evangeliıum des h Lukas Teile 20, h 4 Markusevangelium. 0,60
eıl re ott und seine Heiligen. (Die Festtage des Kirchen- D/6 Mailer, Die Brieie au Auil. 1,00

e im Lichte der alt-jJahres I) Ul,. Aufl 3 14 S5.) 7 e kart. 3ı orientalischen Fors  ungen. Moses
(Sse  uß-) eil Ehret ott und seine Heiligen. (Die Festtage und sein eT'! Auil.

des Kırchenjahres 1L) Aufl N. 418 8 S,20, kart. 620 5/9 V Matthäusevangelium. uil. 1,00
1.() Die Weissagungen iber enVon berufener Selte wurde der Betrachtungsreıihe nachgerühmt : ADIE Be- ottesknecht im Jesalas. A{l 0,60trachtungen haben VOTL ‚andern sehr große Vorzüge: CeNgSieEr Anschluß ALl dıe 11 Euringer, Die der bli-

Heilige Schrift, feißige Verwendung der Kxegese der Kirchenväter, Dispo- schen Urgeschich 1/2 uil. Ü,
Die beıden Schlußbände SOTSCH 12 Hehn, Der israe Sabbat. uil. Ü,S1t10N, praktische und reichliche Anwendungen.‘‘

DieseAn dafür, daß dıe Betrachtungen für alle Tage des Jahres ausreichen. 11LTeıle sınd ach den rüher waltenden Gesichtspunkten bearbeıtet. Es kehren
daher die großen (Gedanken ber das Priestertum, das Opfer und den Dausch; Jesus und Paulus. uil. 0,60

I1 r’iz Lukasevangelium. Aui{l. 0,60heiligmäßgen Seelsorger wıeder. 3/4 Das im Lichte altorient.
Forschungen. 1L, Die Geschichte sraelseinhard, Dr W., Repetitor A theol Konvikt Freiburg 1im Br&isgau, Josua bis ZU Ende ‚XS. Auil. 1,00

Das Wirken des eiligen Geistes 1m Menschen. Nach 9/0 andersdorier B., un! d-
arabı. Altertumsiorschung. 1/2. u{l 1,00den Briefen des Apostels Paulus. Eine bıblisch-theologische Untersuchung. Schmi1({t({, un! Naturwissenschaift.(Freiburger theol Studien, Heft) ÖM U (AVI 164 &.} 4,50 Auil.

DDie Schrift bıetet und verarbeıtet ausschließlich bıblischen Stoff. Es wird 5/9 Karge, Die Resultate der neuesten
kaum 1n den Briefen Paulı eın Wort ber den Gegenstand enthalten se1In, der Palästinailorschung. Aui{l.
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